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26-2-1986 Су 
„. Rebmann klagt gegen die 
"^ „Wirtschaftswunderkinder“ 


Aus Wohngemeinschaft „terroristische Vereinigung" konstruiert / ProzeBbeginn im Frühsommer 


Hannover angelastet wird, rech- Kriegswaffen-Kontrollgesetz so- ersten Verstoßgegendie Strafpro- 
SE | net die Bundesanwaltschaft die wie Beihilfe zu einem Spreng- zeBordnugn vor. Vor Zustellung 
Die Bundesanwaltschaft hat ge- | beiden Mitbewohner Peemöllers stoffvergehen vorgeworfen. Im der Anklageschrift habe das OLG 
geneine Frau und drei Männeraus | und die immer noch in U-Haft sit- Gegensatz zu den übrigen Ange- Frau Jacob bereits einen ihr unbe- 
Hannover beim OLG Celle An- | zende Isabel Jacob als Mitglieder klagten hat der ehemalige Soldat kannten Zwangspflichtverteidi- 
klage nach $129a bzw. wegen | zu. Dabei gelten der Anklage die zu den Vorwürfen ausgesagt und ger aus Celle beigeordnet. Nach 
Verstoßes gegen das Kriegswaf- | privaten Kontakte zu dem Ver- zugegeben, bei der Bundeswehr $141 STPOseieinesolcheBeiord- 
fen-Kontrollgesetz erhoben und | storbenen als Nachweis der für Munition — darunter Übungsgra- nung, wenn überhaupt, nach Zu- 
damit endgültig aus dem miß- | den Vorwurfdes $129a notwendi- naten — entwendet und später in stellungder Anklage zulässig. An- 
glückten Anschlag auf das hanno- | gen gemeinsamen Planung von seinem Haus „vergessen“ zu ha- walt Adler wies außerdem darauf 
versche Messegelände im Juni | Anschlägenunddesgemeinsmaen ben. Diese Munition, ausdernach hin, daß selbst in Prozessen gegen 
letzten Jahres, bei dem Jürgen | Tatwillens. Meinung der Bundesanwaltschaft die RAF noch nie der Vorwurf des 
Peemöller ums Leben gekommen у der Sprengkörper für das Меззе- VerstoBes gegen das Kriegswaf- 
war, eine „terroristische Vereini- Nichtder Mitgliedschaftindie- gelände gebaut worden ist, soll fen-Kontrollgesetz erhoben wor- 
gung" kontruiert. Dieser „Verei- | ser „Vereinigung“ wird der vierte ihmspäter,noch vorden Anschlà- den sei. Der Bundesanwaltschaft 
nigung“,dernebendemMessean- | Angeklagte, ein 30jähriger ehe- gen, aufunbekannte Weiseabhan- gingeesoffensichtlichdarum, den 
Schlag auch ein Anschlag auf das | maliger Zeitsoldat, der nur im den gekommen sein. Strafrahmenvonvornhereinzuer- 
Haus des Einzelhandels und die | gleichen Haus wie Peemóller. Der Anwalt von Isabel Jacob, hóhen. Mit einem Beginn des Pro- 
Vorbereitung eines weiteren auf | wohnte. Ihm wird allein Verstoß Dieter Adler, wirft dem Oberlan- esses in Celle wird nicht vor 
das Wirtschaftsministerium in | gegen das Waffengesetz und das desgericht Celle schon jetzt einen Frühsommer gerechnet. 


SDZ 22.1.1986 SDZ 21.2 
Fahndung nach Terroristen Irland е EG-Konventlon 
Im Großraum Köln gegen Terrorismus bei 
Karlsruhe (АР) London (AP) 


Nach Mitgliedern der terroristischen „Roten 


de чо ` Die britische Premierministerin Margaret 
Armee Fraktion“ fahnden 


Bundeskriminal- Thatcher und der irische Regierungschef Garret 


amt und die Kélner Polizei seit einigen Tagen im 
recher Bundesan- 


werden, wollte der Sprecher nicht mitteilen. Die 
Kölner Zeitung Expref nannte die Namen Horst 
Ludwig, Barbara Meyer und Sybille Haule-Frim- 
pong. Sie stehen im Verdacht, am Mord an dem 
Industriellen Ernst Zimmermann und bei einem 
geplanten Anschlag auf die NATO-Schule in 
Oberammergau beteiligt gewesen zu sein. 


Welt 21.2.1986 


Neues US-Gesetz 

zum Terrorismus 
AFP, Washington 
Der amerikanische Senat hat einen 
Gesetzentwurf verabschiedet, wo- 
nach Terrorakte gegen gegen US- 
Bürger immer unter die Zuständig- 
keit der amerikanischen Rechtspre- 


Fitzgerald sind in London zu einem Gespräch 
über das im November geschlossene Nordirland- 
abkommen zusammengetroffen. Fitzgerald hatte 
zuvor mitgeteilt, daß er in Kürze in Straßburg die 
EG-Konvention über den Kampf gegen den Ter- 
rorismus unterzeichnen werde, wie dies unter 
dem Abkornmen vorgesehen sei. Die Konvention 
soll unter anderem verhindern, daß Terroristen 
Sich durch Flucht in ein anderes europüisches 
Land einem Verfahren entziehen, also IRA-Leute 
aus Ulster in Irland. GroBbritannien ist der Kon- 
vention bereits beigetreten, in Irland muB sie 
nach der Unterzeichnung noch vom Parlament 
ratifiziert werden. 

Einen Versóhnungsfonds für Nordirland hat 
die katholische Bischofskonferenz der USA ge- 
gründet. Damit soll Spendern die Sicherheit ge- 
geben werden, daß ihr Geld „für Frieden und Ver- 
Sóhnung und nicht für Gewalt" verwendet wird. 
Bisher hat die IRA in den USA Geld für Waffen 
gesammelt. 


chung fallen, egal an welchem Ort sie 
verübt wurden. Damit wird im ame- 
rikanischen Recht eine Lücke ge- 
schlossen, die es den USA in Zukunft 
erlauben wird, entsprechende juri- 
stische Schritte zu unternehmen. An- 


laß für die Vorlage waren der Mord an 
dem US-Bürger Klinghoffer im Ver- 
lauf der Entführung des Kreuzfahrt- 
schiffes „Achille Lauro“ sowie die 
Fughaten Anschlige von Rom und 

ien. 


verhandeln? 


FAZ 21.2.1986 
| did PARIS, 21. Februar 

‘Eine Serie terroristischer Spreng- 
stoffanschläge auf Pariser Kaufhäuser 
kommt der Regierung wenige Wochen 
vor den Wahlen denkbar ungelegen. Die 
Opposition hat diese Anschläge, bei de- 
nen mehr als fiinfzig Personen verletzt 
wurden, aufgegriffen und gegen die Re- 
gierung gewendet. Die Linke selbst hat- 
te mit ihrem Verhalten nach dem mór- 
derischen Bombenanschlag gegen die 
Synagoge in der Rue Copernic am 
3. Oktober 1980 (vier Tote, zwanzig Ver- 
letzte) ein — schlechtes — Beispiel für 
die Ausnutzung des internationalen 
Terrorismus zu innenpolitischen Zwek- 
ken gegeben. Damals folgten Tausende 
von Demonstranten dem Aufruf der 
prokommunistischen „Bewegung gegen 
Rassismus und Antisemitismus^ und 
tönten in Sprechchören dicht vor dem 
Amtssitz des Staatsprisidenten: „Воп- 
net (der damalige Innenminister), Gis- 
card — Komplizen der Mörder!“ In der 
Nationalversammlung forderte der Op- 
positionsführer Mitterrand am 8. Okto- 
ber den Rücktritt der Regierung. Wer 
nicht an ein angebliches Komplott der 
extremen Rechten glauben mochte, son- 
dern auf Drahtzieher im Nahen Osten 
hinwies, wurde als ,Komplize“ ver- 
dachtigt. e 

Wie damals Premierminister Barre 
die Parteien aufforderte, sich „in der 
Not solidarisch“ zu zeigen, so appellier- 
te jetzt Premierminister Fabius an sie, 
„sich um die Regierung zu scharen“, 
Dabei verhält sich die rechte Opposition 
heute weit zurückhaltender als die lin- 
ke Opposition damals. Aber sie hält der 
Regierung Fehler und Versäumnisse 
während der letzten Jahre vor: die 
Amnestie für mehrere Dutzend inhaf- 
tierter Terroristen, die allzu großzügige 
Gewährung des Asylrechts, die Ab- 
schaffung des  Staatssicherheits-Ge- 
richtshofes, bei dem die Verfolgung ter- 
roristischer Straftaten zusammengefaßt 
war. 

Schon vor zwei Jahren warnte ein 
Senatsausschuß: „Frankreich befindet 
sich im Krieg und weiß es nicht.“ Der 
Bericht des Senators Masson, die bisher 
gründlichste Analyse des Terrorismus 
und seiner Abwehr, zeigte die mangeln- 
de polizeiliche Koordination und den 
schwächlichen politischen Willen beim 
Kampf gegen den Terrorismus auf. Die 
Verbesserungsvorschläge des Senats 
blieben ohne Ergebnis. So wenig wie 
unter Staatspräsident Giscard hat 
Frankreich unter Staatspräsident Mit- 
terrand die europäische Konvention 
über die Abwehr des Terrorismus vom 
27. Januar 1977 ratifiziert. 

Jetzt stellt der Neogaullistenführer 
Chirac fest: „Seit 1981 wurden in Frank- 
reich mehr als viertausend Anschläge 
verübt, die über achthundert Opfer ge- 
fordert haben. Doppelt so viele An- 
schläge, dreimal so viele Opfer wie vor 
1981.“ Chirac fordert zur Bekämpfung 


FRANKRIJK FARL 


Kann die Regierung mit Terroristen 


des Terrorismus „die Schaffung einer 
einzigen, ständigen und spezialisierten 
Gerichtsbarkeit^ und neue Bestimmun- 
gen im Strafgesetz einschlieBlich der 
Möglichkeit von Strafnachla8 für ,reui- 
ge Terroristen“ wie in Italien, die wirk- 
samere Koordinierung und Spezialisie- 
rung der Polizeidienste und eine erwei- 
terte europülsche Zusammenarbeit auf 
diesem Gebiet, schlieBlich: „Die Terro- 
risten dürfen sich nicht lànger das poli- 
lische Asyl zunutze machen, wie es 
heutzutage leider der Fall ist.“ 

Für die Regierung spitzt sich das 
Problem des Terrorismus gegenwártig 
auf die Frage zu: Kann eine Regierung 
mit Terroristen und mit revolutionären 


Regimen, die Terroristen unterstützen, . 


verhandeln? Die Geiselnahme der fran- 
zösischen Diplomaten Marcel Carton 
und Marcel Fontaine am 22. März 1985, 
des Journalisten Jean-Paul Kauffmann 
und des Soziologen Michel Seurat zwei 
Monate später durch schiitische Extre- 
misten im Libanon hat die franzósische 
Regierung in eine schwierige Lage ge- 
bracht: Welche Zugeständnisse kann sie 
den Entführern und ihren Hintermän- 
nern machen? . 

Die Regierung in Paris unterhält kei- 
nen direkten Kontakt zu den Entfüh- 
rern. Nachdem sich die Hoffnungen auf 
eine Vermittlung des libanesischen 
Schiiten-Führers und  Justizministers 
Nabih Berri zerschlagen hatten, wand- 
ten sich die Verantwortlichen im Elysée 
und 2m Quai d'Orsay an die Machthaber 
in Damaskus und Teheran. Die wichtig- 
sten Forderungen der Gegenspieler: Die 
Freilassung von vier Terroristen, die im 
Juli 1980 versucht hatten, den letzten 
Premierminister des Schahs, Schapur 
Bahtiar, in seinem Exil in Neuilly zu 
ermorden (bei dem Überfall waren ein 
Polizist und eine Frau getótet worden), 
sowie die Rückzahlung einer Milliarde 
Dollar mit Zinsen an Iran, eine Summe, 
die der Schah 1975 als Beteiligung an 
der Europüischen Uran-Anreicherungs- 
anlage (Eurodif) eingezahlt hatte. Par- 
allel zu den offiziellen Verhandlungen 
mit Syrien und Iran еер; seit vergan- 
genem Sommer Kontakte, die Dr. Razah 
Raad, ein Herzspezialist :libanesischer 
Herkunft und Lokalpolitiker der neo- 
gaullistischen „Sammlungsbewegung“ 
RPR, in eigener Verantwortung zu den 
Entführern aufgenommen hatte. 


Anfang Januar steht in Damaskus ein 
französisches Flugzeug zum Rücktrans- 
port der vier Geiseln bereit. Doch die 
Entführer bleiben mit ihren Opfern aus. 
Sie fordern jetzt auch die Freilassung 
zweier weiterer Terroristen aus franzö- 
sischer Haft: des Anführers der „Revo- 
lutionären libanesischen Streitkräfte“ 
(FARL), Georges Ibrahim Abdallah, der 
im Oktober 1984 in Lyon festgenommen 
worden war, und des Armeniers Waru- 
schan Garbidschian, des Anführers ei- 
nes Kommandos der „Armenischen Ge- 


heimarmee“, das am 15. Juli 1983 einen 


hatte. Die jüngsten Sprengstoffanschlä- 
ge in Paris sollen dieser neuen Forde- 
rung offensichtlich Nachdruck verlei- 
hen. Ende Januar bedauerte Außenmi- 
nister Dumas im Rundfunk: „Vor eini- 
gen Wochen waren wir einer Lösung 
schon sehr nahe.“ . 

Wie der Anführer der Bachtiar-At- 
tentäter, Anis Nakkasch, ist auch Gar- 
bidschian in Frankreich zu lebenslanger 
Haft verurteilt. Dagegen stand die Ab- 
schiebung Ibrahim Abdallahs nach Al- 
gerien im vergangenen Herbst schon 
bevor: Als Gegenleistung für die Frei- 
lassung des Direktors des französischen 
Kulturzentrums in Tripoli (Libanon), 
Gilles Peyrolles, der nach der Festnah- 
me Ibrahim Abdallahs entführt worden 
war. Die Entdeckung des Waffenlagers 
Ibrahim Abdallahs in Frankreich und 
die daraus resultierende Anklageerhe- 
bung wegen Beihilfe zum Mord gegen 
diesen machten das diskrete Überein- 
kommen hinfällig. 

Als genügten diese Verwicklungen 
zwischen Frankreich und dem Orient, 
zwischen dem Rechtsstaat und der Ter- 
ror-Szene noch nicht, ist nun ein neuer 
Mitspieler aufgetreten: der bekannte 
Strafverteidiger Jacques Vergès. Die 
Familie des entführten Diplomaten 
Fontaine, der wie Vergès aus dem 
Übersee-Departement Réunion stammt, 
hat den undurchsichtigen Star-Anwalt 
als Rechtsbeistand und Vermittler ge- 
wählt: einen Mann, der nicht nur Klaus 
Barbie, dem „Henker von Lyon“, als 
Verteidiger zur Seite steht, sondern 
auch dem Terroristen Georges Ibrahim 
Abdallah. 

Innerhalb der: Regierung stehen sich 
zwei Auffassungen gegenüber: AuBen- 
ministér Dumas befürwortet Verhand- 
lungen; Justizminister Badinter und In- 
nenminister Joxe warnen vor zu weit- 
gehenden Zugeständnissen an die Ter- 
roristen. Bei Badinter steht die Sorge 
für den Rechtsstaat im Vordergrund, 
bei Joxe die Rücksicht auf die Stim- 
mung in „seiner“ Polizei. (Kenner der 
Verhältnisse meinen: „Wenn Bachtiar 
erschossen worden wäre — kein Pro- 
blem. Aber ein toter Polizeibeamter!") 
Staatsprásident Mitterrand erklárte bei 
seinem groBen Wahlauftritt in Lille: 
„Frankreich ist angegriffen und mu 
sich verteidigen. Die Regierung wird 
nicht verhandeln, und die óffentliche 
Meinung wird ihr folgen." Und mit Be- 
tonung: ,Nein! Nein! Es ist nicht der 
Terrorismus, der die Regierung Frank- 
reichs wählen wird!“ 

Solche Versicherungen hätten größere 
Uberzeugungskraft, wenn die sozialisti- 
sche Staatsführung in den letzten Jah- 
ren nicht immer wieder das Gespräch 
mit terroristischen Gruppen gesucht 
hätte, von Korsika bis Guadeloupe. Wie 
der Strafverteidiger Vergés in öffentli- 
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cher  Gerichtsverhandlung mitteilte, Berater eines Ministers und Mitglied 
war die Regierung ebenso' zu einem seines Kabinetts", Ende Oktober den 
Stillhalte-Abkommen mit dem Super- polizeilich gesuchten Anführer der 
terroristen „Carlos“ bereit gewesen wie linksextremen Terrororganisation „Dis 
|mit der ,Armenischen. Geheimarmee", rekte Aktion“, Jean-Marc Rouillan, in 
Der Bürgermeister des von der Krimi- Belgien getroffen habe (;Sécurité enjeu 
nalität besonders befallenen 18. Arron- public No. 1“, Carrére-Laffont 1986), 
dissements (Montmartre), er ist gleich- Die Verhaftung Rouillans durch die 
zeitig einer der Fachleute der Opposi- belgische Polizei war damals auf fran- 
tion für Sicherheitsfragen, berichtet, zösischen Wunsch unterblieben. ^ 
daB ,ein hoher Beamter, der politische 


Marlo Soares erreichte sein politisches Lebensziel: Präsident der Republik Portugal 


18.2.86 baz 


U-Boot der Sozialistischen Internationale inner- 
halbder portugiesischen Opposition. Der Aufstand 
des25. April 1974 fandfreilichohneihnstatt. Ertrat 
erst drei Tage danach auf Lissabons politische 
Bühne, aber das mit aller Macht. Schon die erste 
provisorische Regierung vom Mai '74 machte ihn 
wegen seiner internationalen Verbindungen zum 
AuBenminister. Ein Aufgabenfeld, das genügend 
Raum bot, sich und seine Partei als stabilisierende 
Kraft im unübersichtlichen Revolutionsgeschehen 
zu profilieren. Und schon bei den Wahlen zur Ver- 
fassungsgebenden Versammlung, einknappes Jahr 
später, zahlte sich dies bei den Wählern aus. Die PS 
gingalsstarkste Partei daraushervor. Hernachaber 
löste Soares seine Verpflichtung gegenüber seinen 
Unterstützern: Er wandte sich gegen die KP, derer 
Foto: ap selbst noch bis 1950 angehört hatte. Anti-Kommu- 
г nismus wurde sein wichtigster Programm-Punkt, 
Kaum sechs Wochen ist es her, da wollten nur die bis vor wenigen Wochen. Dreimal wurde er Mini- 
wenigsten Beobachter der portugiesischen Politik sterpräsident, 1977, '78 und 1983, dreimal mußte 
ihm eine realistische Chance einräumen. Aber Ma- er sich die parlamentarische Mehrheit in Koalitio- 
rio Soares, 61 Jahre alt, studierter Juristund Philo- nen mit den Rechtsparteien erkaufen, und ebenso 
soph, zeigte es seinen Gegnern und Bewunderern: oft brachen seine Regierungen auf Grund innerer 
Niemand in dem kleinen Land am Rande Europas Streitigkeiten auseinander. 
beherrscht die Regeln des innerportugiesischen Daran warnicht zuletzt auch Ramalho Eanes be- 
Machtklüngels besser als er. teiligt, der als Präsident und General zu Soares ärg- 
Soares, der konsequente Anti-Kommunist, der stenFeindenzähite, und ihm vorallem die MiBwirt- 
gnadenlose Exekutor der drastischen Sparpro- schaft und antisoziale Wirtschaftspolitik vorwarf. 
gramme des Internationalen Währungsfonds, der Das langjährige Ringen zwischen den beiden 
als „Opportunist“ beschimpfte dreimalige Mini- Drahtziehern der Lissabonner Politik hat nun sein 
sterpräsident, der auch mit den rechts-konservati- vorläufiges Ende gefunden. ; 
ven Kräften koalierte, er schloß in letzter Minute Soares, dessen Partei die Wähler noch im Okto- 
Frieden mit den moskautreuen Kommunisten und ber eine vernichtende Niederlage bei den Parla- 
lie sich von ihnen als „das kleinere Ubel“ in den mentswahlen beibrachten, beerbt Eanes und wird 
„Palacio de Belem“, das Präsidenten-Palais schik- Portugals erster ziviler Präsident. Sicher war nicht 
ken. nur seine Eigenschaft als das ,kleinere Übel" ge- 
Der Startschuß für Soares „langen Marsch nach genüber dem Rechtskandidaten ausschlaggebend, 
Belem" fielimApril 1973—inderHeimvolkshoch- honoriert wurde wohl auch der Eintritt des Landes 
Schule Bad Münstereifel, der Kaderschmiede der in die EG, der eines der wenigen groBen Projekte 
SPD. Dort, zwei Jahre vor der Nelken-Revolution Soares war und sich in diesem Jahr erstmals in er- 
der aufständischen Offiziere gegen die Diktatur, heblichenFinanzhilfenaus Brüssel niederschlagen 
wurde die Sozialistische Partei Portugals aus der wird. Dasneue AmtgibtihmdiePosition, dieseinen 
Taufe gehoben, mit Willy Brandt als Mentor und Fähigkeiten sicherlich am meistenentspricht: Tak- 
Mario Soaresals ihrem Führer. Bisdahinwarernur tieren zwischen allen Fronten und am Ende die 
einer der vielen Anti-Faschisten gewesen, die nach Richtlinien der Politik bestimmen. Soares ist am 
jahrelanger Verfolgung, diversen Verhaftungen Ziel. Seine Zeit als , Stehaufmünnchen" ist vorbei, 
und Verbannung ins Exil gingen. Fortan war er das fortan ist er „Phoenix aus der Asche“. hs 


„де bewakers waren in staking ge- 


evangenisdirekteur 
gedood bij aanslag. 
MG 18.2.1986 

Op de vooravond van de 


presidentsverkiezingen 

werd in de Portugese 
hoofdstad Lissabon 
Gaspar Castelo Branco 
doodgeschoten, Castelo 
Branco, 52 jaar, was 
sinds 1982 direkteur van 
de penitentiaire admini- 
stratie. 


N de zestiger jaren was Caste- 
lo Branco kabinetschef van 
het ministerie van binnenlandse 
zaken onder diktator Salazar. Na 
25 april '74 werd zijn karriere 
echter niet bedreigd, en het was 
de pas verkozen president Soares 
die hem benoemde aan het hoofd 
van de penitentiaire administra- 
tie. Castelo Branco was al gerui- 
me tijd het mikpunt van kritiek 
omwille van zijn gevangenisbe- 
leid. In de afgelopen maanden 


ganiscerd tegen het regime, ook! 


gaan terwijl een adjunkt-direk- 
teur van de penitentiaire admini- 
stratie enkele dagen geleden ont- 
slag had genomen. 


demokratische partij van presi- 
dentskandidaat Freitas do Ama- 
ral, 
De moord werd opgeëist door de 
terreurorganisatie FP 25 (Volks- 
macht van de 25ste april) waar- 
toe ook de voormalige held van 
de Anjerrevolutie Otelo de Car- 
valho zou behoren. Tegen de 
Carvalho en een 60-tal andere le- 
den van FP 25 loopt momenteel 
trouwens een proces. Het is de 
eerste keer dat FP 25 het staats- 
apparaat zelf aanvalt. Tot nu toe 
werden vooral patroons ver- 
moord die hun personeel niet be- 
taalden of werden banken over- 
vallen. 

Aanvankelijk werd gevreesd dat 
de moord op Castelo Branco in 
de kaart zou spelen van de recht- 
se kandidaat Freitas do Amaral 
die gesteund werd door gespierd 
rechts. 


ЕР 25 BRIGATE ROSSE 


Bomexplosie „rc 
bij ambassade 
VS Lissabon 


LISSABON, 19-febr. — Op 
het terrein van de Amerikaanse 
ambassade in Portugal ‘is gister- 
avond een bom ontploft. Door de 
snelle reactie van een Portugese 
bewaker liep niemand daarbij ver- 
wondingen op. ` A 

bom was bevestigd aan de 
auto van een Amerikaanse mari- 
nier. Deze reed naar de toegang- 
spoort, identificeerde zich en wil- 
de doorrijden toen de bewaker de 
bom aan zijn auto ontdekte. De 
man riep de marinier toe uit zijn 
auto te komen en dekking te zoe- 
ken. Vlak daarna ontplofte de 
bom. De steekvlam die daarbij 
ontstond was zes meter hoog. De 
explosie was in de hele wijk waar 
de ambassade is gevestigd, te ha- 
ren. Ruiten sprongen en onderde- 
len van de auto werden tot hon- 
derd meter weggeslingerd. 

De Amerikaanse vertegenwoor- 
diging in Lissabon gaat ervan uit 
dat de bom aan de auto is beves- 
tigd toen die zich buiten hat am- 
bassadeterrein bevond. Het is . 
zeer moeilijk van buiten op het 
ambassadeterrein te komen zon- 
der te worden gecontroleerd. 

De verantwoordelijkheid voor 
de aanslag is nog door niemand 
opgeëist. (Reuter) 


Anschlag in Rom auf 
FAZ Regierungsbeamten 
ROM, 21. Februar (dpa) Ein Terro- 
risten-Kommando hat am Freitag in 
Rom einen hohen Regierungsbeamten 
angegriffen und versucht zu ermorden. 
Der Fahrer des Beamten erwiderte dag 
Feuer mit seiner Waffe und tótete da- 


Januar Leiter der 
Wirtschafts- und Sozialabteilung im 
Amt von Ministerpräsident Craxi ist, 
wurde an einer Hand und am Fuß ver- 


Empoli saß in seinem Auto und wollte 
gerade aussteigen, um Zeitungen zu 
kaufen, als die vierköpfige Terrorgrup- 
‚pe — nach Polizeiangaben zwei Männer 
und zwei Frauen — das Feuer eröff- 
nete. Der Fahrer, ein vom Innenmini- 
sterium zum Schutz des Beamten abge- 
stellter Polizist, schoB zurück und traf 
dabei eine der angreifenden Frauen 
tódlich. Die jüngere Frau hatte einen 
in Rom nicht registrierten Ausweis und 
eine Maschinenpistole bei sich. Bei dem 
SchuBwechsel wurde nach Angaben der 
Polizei ein weiterer Angreifer offenbar 
ebenfalls verletzt. Er konnte aber zu- 
sammen mit den anderen Komplizen 
auf zwei Motorrollern fliehen. Am Tat; 
ort wurde ein Flugblatt einer Gruppe 
gefunden, die sich ',Vereinigung der 
kämpfenden Kommunisten“ nennt. 


ктг л 


Rom wappnet sich gegen neuen Terror 
‚Die Sicherheltsbehörden befürchten eine Reorganisation der Roten Brigaden 


SDZ 21.2.1986 


WoZ Nr. 7, 14, Februar 1986, 
Italien 


Lebenszeichen 


der BR 


Entgegen allen Unkenrufen, die sie 
als zerstritten, geschwächt oder gar 
zerschlagen bezeichneten und da- 
mit die Forderung nach Amnestie 
für die (ehemaligen) italienischen 
Militanten untermauerten, haben 
die Roten Brigaden (BR) am ver- 
gangenen Montag in Florenz ein 
neues Lebenszeichen gegeben und 
den einstigen republikanischen 
Bürgermeister von Florenz, Lando 
Conti, auf offener Strasse erschos- 
sen. Neben Contis Leiche fand sich 
als Erláuterung der Aktion eine Ab- 
schrift der Resolution Nr. 20. In die- 
sem Papier vom März 1985 wird die 
«Achse des reaktionären Projektes 
Craxi-Carniti _ (Gewerkschafts- 
funktionär) - Confindustria (Un- 
ternehmerverband)» angegriffen. 
Als Bürgermeister der «Mitte- 
Links-Koalition» in Florenz hatte 
Conti ab. März '84 zentral jere 
Funktion inne, die im Papier Nr. 20 
als «umfassende Neudefinierung 
der Beziehung Klasse-Staat» um- 
schrieben wird: ein Versuch der Ein- 
bindung der Arbeiterklasse, um ne- 
ben der ókonomischen Krise (abge- 
federt über die Lohnkürzungen, 
vgl. Papier Nr. 19) nicht auch eine 
politische Krise entstehen zu lassen. 
Die BR-Strategiepapiere Nr. 19 
(Márz '84) und Nr. 20 (März '85) 
sind übrigens seit neuestem auf 
deutsch erhältlich. Sie sind zusam- 
men mit der internen Debatte über 
die Spaltung im Herbst 1984 be- 
stellbar gegen Beilage von Fr. 20.- 
über die WoZ, Postfach, 8042 Zü- 
rich. 


„ Das Europa-Parlament hat die Innen- 


*"Vorbeugende Maßnahmen gegen die Gefahr 
Sich neu bildender politischer Mordbanden in 
Italien haben die Verantwortlichen für die öffent- 
liche Sicherheit am Donnerstag auf einer Son- 
dersitzung im rómischen Innenministerium erór- 


hungen, Verbindung zu anderen Banden sowo! 
in der Bundesrepublik als auch in Frankreich 
und Belgien herzustellen. Au&erdem glauben die 
italienischen Sicherheitsbehórden Beweise dafür 
zu haben, da8 zwischen den politischen Mord- 
banden in Westeuropa und einigen Terrororgani- 
sationen im Nahen Osten bereits feste Kontakte 


obersten Staatsanwülte der als besonders geführ- 
det geltenden Städte Rom, Bologna und Florenz 
geladen. Unmittelbarer Anlaß der Sicherheits- 
konferenz sind die Umstände, unter denen am 10. 
Februar der frühere Oberbürgermeister von Flo- 
геп, Lando Conti, ermordet worden ist, 

Im Innenministerium glauben Experten, daß 
der Mord an Conti eine Art Signal an die teils im 
Untergrund in Italien lebenden, teils ausgewan- 
|derten — vor allem nach Frankreich 


Nach den vorlüufigen Ermittlungen sollen die 
neuen Banden erheblich mehr dezentralisiert 
sein als die in den siebziger Jahren unschädlich 
gemachten Gruppen. Allerdings, so heiBt es, seien 
die Sicherheitsbehórden inzwischen besser in- 
formiert und gerüstet als damals. Eine vergleich- 
bare Gefahr wie damals bestehe vorerst nicht. 

Maßgebliche Juristen weisen auf die kritische 
Entwicklung hin, die dadurch entstehen könne, 
daß zahlreiche festgenommene Verdächtige aus 
dem Umfeld der Roten Brigaden immer wieder 
entlassen werden müssen, da die Fristen für die 
Höchstdauer ihrer Untersuchungshaft ablaufen. 
Zur Zeit sind bereits rund 500 frühere Banden- 
mitglieder wieder auf freiem Fuß. Weitere minde- 
Stens 300 rechtskrüftig Verurteilte sind flüchtig 
und im Untergrund verschwunden. 


Europs-Parlament will strengere 
` Kontrollen (АР) 


und Ju-. 
stizminister der Mitgliedsländer aufgefordert, die 
Kontrolle von einreisenden Biirgern dritter Staa- 
ten an den Grenzen und auf den Flughäfen besser 
zu koordinieren. Grund für die Dringlichkeitsent- 
schlieBung war unter anderem die Serie von Ter- 
roranschlägen in Paris, Florenz, Madrid, Lissa- 
bon, Bayonne und Nordirland. Terroristen sollen 
kein politisches Asyl mehr erhalten. 
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AnMEDrFonces February 1986 


and European 
. Security 


THE RECENT SEIZURE by the Pales- 
tinian Liberation Organisation of the 
Italian liner, Achille Lauro and the hijacking 
of an American airliner from Athens airport 
to Beirut have highlighted the continuing 
problem of international terrorism and 
inevitably given its Middle Eastern 
character undue prominence. In fact, over 
the last 12 months, European terrorism has 
become a steadily increasing threat. On 15 
January 1985, a new dimension entered the 
anti-NATO campaign in Western Europe: 
the French left-wing terrorist movement 
Action Direct (AD) announced that it was 
forming an alliance with the German Red 
Army Faction (RAF) to attack NATO tar- 
gets. Though it was not mentioned in that 
announcement, it has become clear — from 
the tracing of explosives used in AD and 
RAF attacks — that the Belgian Combatant 
Communist Cells (CCC) are also participat- 
ing in these attacks and it is possible that 
other anti-NATO left-wing terrorist move- 
ments such as the Portugese FP25, the 
Italian Red Brigades (BR) and the Spanish 
GRAPO may be involved. Some of the 
secessionist movements such as ETA and 
the IRA would not hesitate to join in these 
attacks if they judged that it would advance 
their aims. Ten days after the announce- 
ment, the French Major General Audran 
was murdered by AD in Paris and, on 2 
February, a German industrialist, Dr 
Zimmermann was murderd by the RAF in 
Munich. There were also a large number 
of widespread bombing attacks on NATO- 
linked targets culminating in five (some of 
them abortive) during the summit meeting 
in Bonn in the first week of May. 

My task is to assess whether this new 
threat to European security is a serious one; 
the extent to which it is linked to demonstra- 
tions by the Peace Movement and others 
against NATO, nuclear weapons and 
nuclear power installations; what part the 
Soviet Union may be playing; and whether 
any concerted effort is needed by the NATO 
countries to counter these threats. I will 
focus only on the terrorist movements in 
three NATO countries (Belgium, France 
and West Germany), and do no more than 
touch on the mass demonstrations as a 
background to my assessment. I will first 
deal briefly with the part played by the 
Soviet Union. 


Major-General Richard Clutterbuck 

Terrorism in Europe has been on the increase over the last 12 months, 
and the author argues that the most effective way to combat it is through 
international co-operation on a bi-lateral basis. 


The USSR and destabilisation 
of NATO countries 

It has been and will remain the policy of 
the USSR to do all it can to encourage 
internal dissident movements which desta- 
bilise NATO countries, without playing any 
traceable part in their activities. Through 
their KGB organisations based on embas- 
sies, trade delegations etc they will exploit 
any such conflicts by providing intelligence, 
money and weapons (usually through third 
parties) and propaganda support (through 
sympathetic and sometimes unsuspecting 
journalists); they will also, where required, 
arrange for training and sometimes sanc- 
tuary for terrorists outside the country. The 
USSR will, however, normally neither 
sponsor terrorist movements nor direct their 
operations since this would discredit the 
movements domestically if traced. 

The politics of the movements is largely 
immaterial to the USSR or to other Warsaw 
Pact countries, They have happily assisted 
terrorists from the extreme right and the 
extreme left, far removed from Soviet-style 
Communism, provided only that they con- 
tribute to the destabilisation of the target 
country or organisation, be it a NATO 
country or the Catholic Church. In the case 
of NATO this destabilisation would include 
anything which alienates US political and 
public opinion from Western Europe, sows 
discord between European allies, weakens 
their defence effort, acquires intelligence 
information or provides material for world 
propaganda against the Western world. 

The left-wing terrorist movements in 
Western Europe are mainly Trotskyist, 
Maoist or anarchist in their philosophy. 
There are few movements of any kind, 
whether terrorist or otherwise which are 
actually pro-Soviet (like Stalin’s ‘useful 
idiots’ of the 1930s). Mass movements 
against war, nuclear energy and pollution 
of the environment obviously attract Soviet 
encouragement and discreet infiltration, but 
it would be a dangerous mistake to dismiss 
these movements as ‘Soviet inspired’ or to 
underestimate the sincerity of the majority 


of their members and the breadth and depth 
of their popular sympathy. Their sincerity 
and the sympathy they attract, however 
gullible, make them more erosive of 
European security than the terrorist move- 
ments themselves. 

Many books have been written about 
Soviet support for terrorism, some implying 
(but producing little hard evidence) that 
they are all in a network directed from 
Moscow. The most sensible book, however, 
provides ample evidence of Soviet 
encouragement, finance, weapons, training 


and harbouring of terrorists rather than 
direction. This is Roberta Goren's The 
Soviet Union and Terrorism. It is well worth 
reading. 


Belgian, French and German 
anti-NATO terrorists 

Belgium was tacitly regarded as a ‘rest and 
recreation’ area for West European terror- 
ists until 1984. This appeared to suit both 
the terrorists and the Belgian authorities 
who probably had no desire to stir up the 
situation. This peace was shattered in 
October 1984 when a new movement 
emerged, the Combatant Communist Celis 
(CCC), who made eight bomb attacks on 
targets clearly linked to NATO. Further 
attacks followed, including two during the 
Bonn Summit in May 1985. 

In the first of these, on 1 May, a night 
watchman at the Belgian Employers’ 
Federation in Brussels saw two men running 
from a parked van which then caught fire. 
He sounded the alarm and the police and 
fire services arrived within 10 minutes. The 
van then exploded killing two firemen. Four 
days later, on 5 May, the CCC exploded 
a bomb in the window of a Brussels gendar- 
merie, claiming it to be a ‘punishment’ for 
the police failure to keep the firemen away 
from the van. This bomb did serious 
damage to a computer near the window and 
clearly indicated that the CCC had inside 
information. 

The French Action Direct movement 
(AD) was founded in 1979 by an amalgam 
of anarchist and Maoist movements and its 
philosophy is Marxist-Leninist but not 
Soviet aligned. In 1980, its two leaders were 
arrested but were released in 1981 under 
an amnesty for ‘political prisoners’ granted 
by the newly elected President Mitterand. 
AD is anti-capitalist and anti-semitic (some- 
times in unholy alliance with the extreme 
right). Up till 1985 its attacks were mainly 
against property but the calculated murder 
of Major-General Audran marked a new 
phase. The communiqué claiming guilt for 
that murder was, significantly, a French 
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translation of a communiqué originally 
written in German, ' 

This was one of several indications that 
the Red Army Faction (RAF) is taking the 
lead in the anti-NATO terrorist alliance. 
The RAF is the smallest and oldest of the 
West German terrorist movements but the 
most highly organised and sophisticated. It 
is an elitist Marxist-Leninist movement 
whose hard core has declined from a peak 
of 100 to about 40 in 1978 and probably 
less than 20 today, of whom many are now 
based outside Germany. Its first generation 
(including Baader, Meinhof and Ennslin) 
was broken up by arrests in 1972 but a 
second and third generation emerged, 
achieving a peak of clinical and selective 
murders in 1977. The public outraged over 
the prolonged kidnap and murder of Dr 
Hanns-Martin Schleyer shook the German 
Government, always concerned lest they be 
accused of repression or of a recrudescence 
of Nazism, and galvanised these to take 
effective action to counter terrorism, with 
a package of laws and a computerised 
intelligence system. The result was that the 
hard core of the RAF were so harassed by 
the police that all their efforts had to be 
devoted to survival — bank robberies to 
cover expenses and the setting up of the 
next safe house before the existing one was 
raided. From 1978-84, the RAF were 
scarcely ‘able to carry out any major 
operations at all. 


Meanwhile a new movement began to 
develop in the mid-1970s among RAF 
members who broke away to form the 
Revolutionary Cells (RZ). By the сапу 
1980s, the RZ had reached a hardcore of 
over 150 active cell-members — many times 
larger than that of the RAF — and were 
attracting most of the support among the 
University students previously enjoyed by 
the RAF. The RZ had learned from RAF 
mistakes that killing alienated the public and 
that the traditional clandestine revolution- 
ary structures with interlocking cells and 
communications were vulnerable to pene- 
tration and detection by the police. The RZ 
therefore consists of independent cells, each 
of some three to eight members with no 
central structure. They are ‘spare-time 
guerrillas’ living at home, most of them in 
middle class families. They meet in their 
respective homes or cafés or university 
campuses, avoiding any kind of documen- 
tation, working on a general philosophy 
promulgated openly through the fringe 
press. In accordance with that philosophy, 
each cell does spontaneously whatever 
operation it thinks will advance the aim of 
disrupting and destabilising the capitalist/ 
consumer society. They have in recent years 
been making several hundred bombing, 
sabotage ‘and arson attacks each year on 
NATO, US, ‘symbolic capitalist" and Jewish 
targets, usually on a small scale and if pos- 
sible without killing people. Because they 
have no central structure, no safe houses, 
no couriers, and no written orders, plans 
or directives, they are very hard to catch. 


ently organised, share many of the same 
aims, including the harassment of US activi- 
ties in Europe and the weakening of NATO. 
After the RAF's reemergence with the 
murder of Dr Zimmermann on 2 February 
1985, there was a lull until the arrival of 
President Reagan for the Bonn summit in 
May 1985 when there were three bomb 
attacks on targets associated with the 
defence industry, two by RZ and one by 
the RAF. On ! May, a bomb in a fire- 
extinguisher was defused at the German 
Aerospace offices in Bonn; though no claim 
was made, this had all the hallmarks of an 
RZ bomb. On 3 May, a small bomb 
exploded outside the premises of a French 
company which repairs German army 
computers in Cologne and this was claimed 
by the RZ. On the same day, a larger bomb 
in a rucksack (about 25kg) was defused out- 
side the Federal Office for Defence Tech- 
nology in Koblenz and, though there was 
no claim, the police judged this to be the 
work of the RAF. 

Why have the Belgian CCC, French AD 
and German RAF joined forces? The main 
reason was probably the realisation that 
they could achieve more in concert than 
they could alone. The RAF, in particular, 
had endured seven years of frustration, 
harassment and erosion of its strength and 
support. It is extremely easy (to our great 
benefit in a way) to cross EEC frontiers 
with little check on either persons or bag- 
gage. Explosives from one country can be 
used in another where it is harder to steal 
them. Terrorists can be sure of sanctuary 
when under pressure. They may feel better 
able on occasions to attack NATO targets 
in countries where they are less likely to 
be detected before or after the event by the 
police than they would be in their own. 
Their hosts can provide the necessary safe 
houses, communications, stolen cars etc and 
they can be beyond the frontiers again 
before the police net closes on them. 

They may also hope to strike a chord 
with the growing mass movements protest- 
ing against NATO, nuclear weapons, 
defence expenditure, arms supplies to 
‘repressive’ third world governments, 
nuclear power, pollution of the environment 
etc, in order to widen their support and, 
by pushing in the same direction, to increase 
the destabilisation. 


The propaganda war. 

Both terrorism and direct action on the 
streets are designed to exasperate the 
European public and make them question 
whether membership of NATO and defence 
expenditure are worth the financial and 
social price which has to be paid. 

By their very nature, the media in a free 
society tend, in the short term, to weaken 
the governments of their countries even 
though, in the long run, they make them 
less brittle and more enduring than totali- 
tarian regimes. There are a number of good 
reasons for this. Many of the best journalists 
in a free press tend to be to the left of the 
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centre of public opinion because a desire 
for change provides more investigative 
impetus than a desire for stability. In the 
intense competition for entry to the pro- 
fession (especially in television) they are the 
ones who impress the interviewing editors, 
who would prefer to control those with criti- 
cal reforming zeal than to drive those who 
are complacent or conformist. 

Once in the job, regardless of his political 
opinions, a journalist’s prime motivation is 
to attract an audience by striking a chord 
with his regular readers or viewers and with 
those who may be lured from rivals. This 
motivation is not just commercial; it is also, 
and mainly, professional, and is just as 
strong in, say, BBC journalists and pro- 
gramme-makers as in those in commercial 
television. The art of living with free media, 
therefore, lies in helping journalists to 
obtain material in a form in which they can 
use it to make stories which will strike a 
chord with their own sector of the public. 
The public are uneasy about nuclear 
weapons and about defence expenditure 
generally, at the expense of other things per- 
ceived to be of more immediate benefit. On 
the other hand, they have no desire to live 
under any system remotely resembling that 
of the Soviet Union or to suffer the fate 
of Czechoslovakia, Poland or Afghanistan. 


They will also respond to a reminder that, 
in contrast to the constant and often large- 
scale conflicts all over the Third World, 
NATO has maintained one of the longest 
periods .in European history without a 
major war which will in 1988 overtake the 
longest period of European peace in modern 
times (1871-1914, 43 years). The nuclear 
umbrella has worked. 

The propaganda war will be won not by 
appealing either to the converted or to those 
who are ideologically committed to the des- 
truction of ‘bourgeois democracy’ but to the 
vastly greater mass of opinion in-between 
— people who are genuinely concerned 
about the possibility of nuclear war, the pro- 
portion of the budget spent on defence, and 
the widening gaps between rich and poor 
both domestically and internationally — 
but who would certainly not wish to see 
either a collapse of the peace or the substitu- 

“tion of a Soviet-style system in Western 
Europe. It is they who buy most of the 
Papers and switch on most of the television 
sets, and they with whom most of the 
journalists, given the material, need 
ultimately to strike a chord. 


NATO's role in countering 
terrorism 
Terrorism, even if the anti-NATO terrorist 
alliance spreads more widely, is less of a 
threat than the erosion of public support 
for NATO; nevertheless, terrorism is 
primarily designed to further that erosion. 
The anti-terrorist alliance, however, may 
have the effect of alerting the public to the 
threat and of prompting NATO govern- 
ments to co-operate better in countering it. 
NATO's answer should not lie in 
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attempts to create centralised anti-terrorist 
command or intelligence structures or inter- 
national anti-terrorist rescue squads. 
National intelligence services will be reluc- 
tant to throw delicate information into a 
pool which may leak. And the instant and 
decisive response needed in anti-terrorist 
operations would be hampered by the need 
to seek approval from several governments 
at every stage. 

The most effective international co- 
operation is on à bi-lateral basis. Most of 
the West European and North American 
police and intelligence services have 
excellent working relationships between 
inidividual officers who know and trust each 
other. So do their elite anti-terrorist forces 
— the GSG9, SAS etc. The most valuable 
anti-terrorist role for NATO is to provide 
a structure in situ, where representatives of 
15 nations are in daily contact, and can both 
foster the bilateral links between their 
countries, and act as a channel whereby 
authority or action by individual govern- 
ments can be quickly obtained. 

Bilateral confidentiality must be pre- 
served. The co-operation between German 
and British police and intelligence officers 
is excellent and founded on personal trust; 
so it is between the Dutch and the British. 
No doubt it is equally between the Germans 
and the Dutch — but that is no business 
of the British. So be it. 


Richard Clutterback 
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WAR NEWS 


Courage 
and ingenuity 


attacks. 

Courage, perhaps reflecting the 
seeming ‘moral ‘superiority’ that 
IRA Volunteers have over paid 
soldiers and RUC personnel; ingen- 
uity, the hallmark of the guerrilla 
fighter everywhere. 

It is unquestionable, even from 
an anti-IRA point of view, that it 
took courage to carry out the IRA 
attack on the heavily-fortified Brit- 
ish army/RUC checkpoint at 
Clady, County Tyrone, on Friday 
night, January 24th. The attack, 
later claimed by the West Tyrone 
Brigade, was carried out by a 
single IRA Volunteer who drove 
a 500lb car-bomb up beside the 
emplacement. He escaped in an- 
other commandeered car which 
was driven by a comrade. Al- 
though the ASU involved later 
explained that he had been cover- 
ed by an armed unit, one mistake 
would have almost certainly meant 


The Fermanagh ‘Brigade of 
the IRA emphasised this point 
in a statement issued after they 
had killed a UDR soldier on Mon- 
day. Describing him as “the latest 
casualty of British imperialist rule 
in Ireland“, they called on other 
members of the UDR to resign 


SORES ORR 


Paying the 
price... 


WITH THE END of the first month of 1986 seeing an average 
of at least one UDR/RUC member killed per week in the war 
zone, the IRA seems to be pressing home the message that 
those who arm themselves to uphold Thatcher's rule in any 
part of Ireland must pay the price. 


AP/RN 


MAJOR IRA attacks along the western flank of the six-county 
war zone during the past seven days must leave the British 
forces counting themselves lucky that they are not now tot- 
ting up a demoralising list of casualties and cost. More worry- 
ing for them than the fact that the IRA seems to be able to 
continue to strike at will and with a steady logistical back-up 
must be the courage and ingenuity that characterised these 


A further complication to the 
attack had apparently been the 
IRA's decision to give a 30-min- 
ute warning to ensure that no civ- 
ilians who lived close to the base 
would be injured. The bomb ex- 
ploded at 7.30pm, causing some 
damage. 


OMAGH 

The attack in Omagh on Satur- 
day, January 25th, was explained 
in an IRA statement which said: 

"After darkness fell, armed 
Volunteers of Tyrone Brigade 
cut their way through a security 
fence around TC Autos on the 
Cookstown road in Omagh. On 
securing a position at the back of 
the garage, a team of engineers 
then wired a 200 anti-personnel 
mine hidden in a dustbin which 
was designed to detonate by re- 
mote control As they withdrew 
from the garage area, the Volun- 


лом and not allow themselves to 
become “more cannon fodder for 
British politicians and generals 
who issue orders and great plans 
from London but never dare to 
take the risks themselves on the 
front line”. 


Saying that the UDR had been 
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teers triggered the burglar alarm, 
knowing that it would alert the 
RUC.” 

According to RUC reports, 
when they got the signal they 
phoned the manager of TC Autos 
at his home, asking him to meet 
them at the garage. He agreed 
without knowing that as he step- 
ped out of his house he would be 
arrested by armed IRA Volun- 
teers who had been assigned the 
task “to ensure that he remained 
at home for his own safety”. 

When two armoured RUC veh- 
icles arrived at the garage it seems 
that the IRA engineers waited 
until five RUC men moved within 
range of the bomb and then det: 
onated it. The massive blast which 
followed was heard throughout 
Omagh, threw the RUC into dis- 
array and wrecked the garage. 
Although it appears that none of 
them was seriously injured, all 
were left to ponder on their mir- 
aculous escape and whether they 
could be so lucky the next time. 
And from recent IRA statements 
which have strongly expressed 
their “will and determination to 
continue until Britain withdraws”, 
it seems almost sure that there 
will be a next time, 


formed to “defend British and 
unionist establishment in Ireland” 
they reiterated that they make 
“no apology for striking at those 
who carry arms to uphold British 
rule and oppress the nationalist 
people as ultimately the decision 
to do so was taken by the individ- 
ual concerned”. 

The UDR fatality occurred at 
lunchtime on Monday, February 
3rd, when the IRA struck at a 
foot patrol just outside Belcoo, 
County Fermanagh. 

As the patrol passed a small 
wall at the roadside, a 20lb 
anti-personnel mine was detona- 
ted by remote control by IRA 
Volunteers watching their move- 
ments. One UDR man was killed 
instantly in the blast while other 
members of his patrol cowered 
behind what cover they could find, 
fearing a follow-up attack. 

The mine had clearly been 
carefully designed to ensure that 
the blast was directed at a specifi 
target, leaving nearby civilian 
dwellings untouched. 
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TYRONE AMBUSH 
* Early on Sunday morning, 
February 2nd, another UDR mem- 
ber had been ambushed by an 
active service unit, of the Tyrone 
Brigade. Reports indicate that he 
was returning from his base when 
he was fired at by at least two 
IRA Volunteers. Although hit a 
number of times in the leg, he 
managed to drag himself clear 
from the car and into cover. 

On Friday night, in Соа! | 
island, another ASU from the 
Tyrone Brigade virtually demol- 
ished the heavily-fortified RUC 
base in the town. The 4006 
bomb had been driven up to 
the gates of the barracks in a 
commandeered van by two IRA 
Volunteers. An IRA statement 
following the attack said that 
“although sentries had actually 
watched the bomb being placed 
they failed to stop the Volun- 
teers getting away”. After the 
bomb had been placed in position, 
it seems that all the RUC men in 
the building ran out the back door 
and only returned 15 minutes 
later, when they were satisfied 
that it wasn't another ‘Bally- 


дамлеу". 
DAMAGE 

Unfortunately, some damage 
was caused to surrounding build- 
ings, including smashed windows 
and structural damage. 

Four lorry-loads of British 
army engineers have had to be 
brought in to clear the rubble 
at the barracks. 

The British army has been 
forced to use its own troops in 
increasing numbers to carry out 
this sort of work because local 
contractors appear to have heed- 
ed the IRA warning to those who 
build barracks and other install- 
ations. 

In Belfast, on Saturday, an anti- | 
personnel mine similar to that 
used in Fermanagh had to be de- 
fused by IRA personnel after the 
British forces had become aware 
of it. Despite the fact that the 
IRA publicly said that it was 
“disarmed” the British decided to 
blow it up. 


ARMAGH WARNING 


The Armagh Brigade of the 
IRA issued a statement on Tues- 
day warning “local criminal ele- 
ments in Armagh city that they 
would take action against them”. 
It continued: “We especially warn 
those involved in attacks on 
women in the area that they 
will be dealt with". 

The statement concluded with 
a disclaimer stating that the 
IRA has had no involvement in 
recent robberies in the city such 
as those at French's bookmakers 
and at the Pearse Og GAA Club, 
both in nationalist areas. 
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із clear: 


Inf another statement referr- 
ing {б the Castlewellan booby- 
trap attack on the same night, 
they go on to explain that ЛА 
Volunteers are always under strict 
orders tó abort operations — even 
et great risk to themselves — 


teers have already committed 
themselves to action against an 
ermed enemy, this is impossi- 
ble“, This would seem to have 
been the case in Maguiresbridge 
on Tuesday night, February 11th, 


^ * RUC HAUNT 

A unit of IRA Volunteers 
arrived at the Talk of the Town 
bar, а wellknown haunt of 
RUC men, at around 7pm. The 
IRA claims that "intelligence 
personnel had established that a 
number of RUC detectives fre- 
quented the bar, one of whom 
was Breen, who worked close by 
at the Lisnaskea barracks”, 

As an RUC detective, he 
would have been involved in 
the interrogation of national- 
ists from the area, attempting 
to force incriminating statements 
from them which would leave 


He is also known to have been 
Present at the ‘identification’ of 
deceased IRA Volunteer Antoine 
Mac Giolla Bhrighde’s body when 
the Mac Giulia Bhrighde fam- 
ily, despite their grief, was subjec- 
ted to particularly callous treat- 
ment. ? 


IRA Volunteers entered the bar, 
Breen was standing at the counter 
drinking and talking to the 
barman, John McCabe. As two of 
the armed Volunteers approached, 
he dived for cover, attempting to 


them liable for long jail sentences. 


It: seems that when three 


V Stay away from British terrorists, 
Soldiers and RUC, inuniform or out. 

The safety of anyone who associates 
or socialises with these people 
cannot be guaranteed? - 185, 


FOLLOWING the execution of an RUC detective in County 
Fermanagh on Tuesday, February 11th, and the death of a 
civilian during the attack the IRA reiterated a warning that 
they have issued many times before. This time the tone of 
the statement should leave no-one in any doubt. The message 


"Stay away from British terrorists, soldiers and RUC, in 
uniform or out. The safety of anyone who associates or 
socialises with these people cannot be guaranteed.” 


‚draw his weapon to fire on 


them. The Volunteers opened 
fire with automatic weapons, 
hitting both Breen and Mc- 
Cabe. At the same time, the 
third Volunteer placed a blast- 
incendiary bomb in the ber. 
They then withdrew, giving the 
remaining customers a 50-minute 
warning. The statement added: 

“One man who tried to in- 
tervene grabbed a Volunteer as 
he was leaving. He was hit over 
the head with the butt of a gun to 
stun him. He suffered no great 
injury despite the fact that he had 
placed a Volunteers life in 
leopardy.” 

Commenting on claims made in 
the press by other bar staff, one 
of whom claimed that she had to 
plead with the Volunteers not to 
shoot her, the IRA said: 

“At no time was it our in- 
tention to shoot anyone other 
than members of the British 
forces who frequented the bar.” 

And in reply to the bar- 
owners who quibbled about the 
‘lack of a warning being given’, 
they said: 

“We have warned people often 
enough that they should stay 
away from British terrorists, in 
uniform or out.” 

Within minutes, the active 
service unit had withdrawn from 
the area, leaving the bomb to 
explode over 45 minutes later, 
extensively damaging the Talk of 
the Town. 


CASTLEWELLAN 
BLAST 


Just two hours later, ano- 


‘ther IRA unit struck at British 


forces, this time in Castlewellan, 
County Down, where the target 
was a British army foot patrol. 
Hete, according to an IRA 
statement and local reports, the 
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IRA had planted a 1016 anti-per- 
sonnel mine behind a wall next to 
а derelict building. It had been set 
to explode “on direct command 
and geared for maximum effect 
against the enemy troops on foot 


patrol”. 
At around 9pm, a British 
army foot patro! approached 


the mined area and, after checking 
that no civilians were in danger, 
the IRA Volunteers detonated the 
bomb, catching two British sold- 
iers with the full force of the blast 
and seriously injuring them. A 
third was slightly injured by flying 
debris. 

In this case, the IRA after- 
wards criticised what they des- 
cribed as “cynical collaboratlonist 
politicians” who claimed that the 
local population had been placed 
at grave risk by the anti-personnel 
mine. The IRA said: А 

“At all times our engineers, 
covered by armed Volunteers, 
hed taken every precaution to 
ensure that the detonation switch 
could not be accidentally fired. On 
a number of occasions enemy 
troops had entered the target area 
but we did not detonate the mine 
because of the close proximity of 
civilians." 

TYRONE 

The Irish Republican Army in 
Tyrone has claimed responsibility 
for an attack on a Mountfield man 
on Monday February 3rd. In a 
statement, the IRA accused the 
man of being involved in a series 
of house break-ins and shop 
robberies, and warned him to stay 
away from the area. 


INTERROGATION 
Whatever you say, Say nothing 


EVERY REPUBLICAN activist faces the prospect of arrest and 
interrogation at some time or other. indeed, anybody who is related 
to a republican or has a close friend in the Republican Movement is 
liable to face this traumatic experience which is designed to build up 
information on or about an individual. republican or republican 
activity within a given community. У 

In this extended article, Aine Moore outlines the various pressures 
which are used to make a person talk during interrogation. Although 
the article specifically refers to procedures North of the border, 
methods used in interrogation centres in the twenty-six counties are 
basically the same, 
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INTERROGATION is like walking a dangerous 
tightrope: the only safety net one has is to main- 
tain absolute silence, from the moment of arrest 
until the moment of release. 


chained to the floor. A uni- 
formed RUC person will lock 
up and this is the only person 


Special Branch will claim that 
the CID are making out the 
charges and, in the mean- 


you speak to. The only time 
you will need to speak to them 
% to ask to use the toilet or, 
after 48 hours, to request 
your solicitor. Do not enter 


The operation mounted to arrest a person is specifi- 
caly designed to be traumatic and cause the maximum 
level of apprehension and fear. For the family, it is emo- 
tionally very upsetting. Later on, phoning the interrog- 
ation centre to enquire about the person under arrest, 


the family seldom receives a satisfactory answer. 


For the person actually 
being arrested, the feelings are 
mixed. To be awakened from 
a sound sleep at бат (or ear- 
lier) is a shock and the feel- 
ing of nervousness is further 
increased when your home and 
Privacy is invaded by as many 
as a dozen armed and unifor- 
med men, They immediately 
assume control, their size and 
uniform designed to intimidate 
not only yourself but also 
your family. You should be 
told what Section and legis- 
lation you are being arrested 
under. You should immedia- 
tely ask for the person in 
charge of the arrest and, in 
front of your family, estab- 
lish the name of your solici- 
tor whom you will request to 
see after 4B hours. From this 
|point you must make up your 
mind not to speak until you 
return home, 

While you're dressing and 
washing, use this time to 
gain control of yourself. Re- 
member that the whole purpose 
of arresting you is to make 
you talk to the Special Branch 
or other plainclothes detectives. 
Whether or not you are charg- 
ed depends on you. You may 


be totally innocent of any 


Offence, but bear in mind 
that any scapegoat will serve 
Ithe purpose of the RUC. 


INTERROGATION 
CENTRE 

The highspeed car jour- 
Iney delivers you to the in- 
terrogation centre, whereupon 
you will be placed in an 
interrogation room. Your per- 
sonal property will then be 
removed: all jewellery, belts, 
ties, scarves and laces аге 
placed in an envelope until 
you are released. At some 
stage you will be given break- 
fast, after which you will see 
one of a panel of doctors 
who work for the RUC. It is 
advised that you accept a medi- 
cal examination, however, you 
should not sign for it. Instead, 
explain that you are giving 
your verbal permission to be 
medically examined. The acc- 
ompanying RUC man/woman 
will sign the medical form, 
as well as the doctor, to veri- 
fy this. You will then be re- 
moved to your cell. 

The only furniture in the 
cell is a bed and chair, both 


into any other conversation 
with them. ^ 

The environment in the in- 
terrogation centre is hostile 
and the feeling of isolation is 
increased by the fact that 
the only other people you will 
see will be uniformed RUC 
Personnel or plainclothes Spec- 
ial Branch or CID. Have abso- 
lutely no conversation with 
anyone out of uniform. 


THE INTERROGATION 

The day begins around 9am 
and the interrogation sessions 
continue until 11.30pm. The 
only break is one hour for 
lunch (ipm to 2pm) and 
an hour for tea (6pm to 7pm). 

At the outset you should be 
aware that their sole aim 
throughout your interrogation 
is to make you talk. To do this 
every trick and ploy will be 
used. You should not be- 
lieve anything that they may 
say to you — it is usually 
lies. 

You will be outnumbered 
during the interrogation by at 
least two and as many as six 
plainclothes people. At times 
the CID will inform you that 
their only job is to charge 


you and they have enough. 


information to do this. The 


time, they require 'a few de- 
tails from you. Both groups 
&re intent on making you 
speak to them (ie. to break 
you). Think about it: if they 
were all set to charge you, why - 
arrest you and bring you to an 
interrogation centre to quest- 
ion you? You cannot talk 
your way out of an interrogat- 
ion centre, The number of 
young.people in the prisons, 
North and South, as a result 


of talking while under in- 


terrogation is proof of this. 
The first interrogation sess- 
ion will usually be an attempt 
on their part to win your con- 
fidence, to get you to chat 
to them regarding a few per- 
sonal details. It will undoubt- 
edly start with "What is your 
name and address?' The fact 
is, if they didn't know your 
name and address you wouldn't 
have been arrested, therefore 
you do not speak. This sounds 
easy, but it can be difficult 
at the start. Basically, everyone 
is brought up to be polite 
and it's considered very bad 
manners to refuse to speak to 
someone asking what appears 
to be a harmless question. 
They will laugh at you and tell 
you that you can't go to jail 
for saying your name. Remem- 
ber: you have a duty to your- 
self to remain absolutely silent. 
Furthermore, you have a con- 
stitutional right to remain sil- 
ent. Don't be fooled into 


speaking. 

‘WHAT'S A NICE 
PERSON LIKE YOU?... 
They will pretend to be 
very surprised that a ‘nice 
person’ like yourself is arrest- 
ed. They will assure you that 
the only way you will get 
home is to co-operate with 
them. They will have a file 
on you and flick through this 
continually. As they do this 
they will make surprised noises 
and confer with each other, 
3ccasionally asking how well 
do you know such and such a 
person, naming a well-known 
loca! republican. 

They might also give acc- 
ounts of your movements. You 
begin to think that they know 
everything about you, which 
adds to the panic and anx- 
iety of the situation. Remem- 
ber: they only know what you 
tell them. 

Your movements can be 
watched by the numerous RUC, 
UDR and British army patrols 
and recorded each time you are 
stopped at a checkpoint. It 
does not mean that a massive 
undercover operation has been 
conducted on yourself. 

The personal approach, ‘to 
find out a bit about you’, 
will inevitably lead on to an 
analysis of the Republican 
Movement. Your sole role will 
be examined. Whatever your 
role — paper seller, election 
worker or member of the Ard 
Chomhairle — it will be laugh- 
ed at and they will jibe at you 
to discuss Sinn Fein policy 
with them as they would ‘love 
to hear how you can justify 
the shooting and bombing of 
People just because they do 
not belong to Sinn Fein’. 
A lot of time will be spent 
on this, They will claim how 
‘morally wrong’ it is for you 
to take life. It is all part of 
the psychological pressure you 
will have to endure. 

It is also common practice 
to show you photographs of 
mutilated bodies which you 
will be reminded is ‘your 
handiwork’, 

They will play upon the 
‘Godfather’ image: ‘A few arm- 
chair generals sitting safely at 
home are sending the likes of 
gullible young people like 
you out as cannon fodder. The 
leaders of the Republican Move- 


COUNTER 


your family. Your home will 
be frequentiy raided. Each 
time you appear on the road 
you will be stopped and your 
car torn apart. You will be 
booked for every minor off- 


ence. You will definitely be 


arrested at least once a mon- 
th. Think of how this will 
affect your employment, no 
employer will want you. You 
will be convinced that, irres- 
pective of your innocence, cir- 
cumstances and your associat- 
ion with the Republican Move- 
ment have made you guilty 
and so you can expect to be 
charged with some offence. 
You will always be threa- 
tened with the 'verbal state- 
ment’ (i.e. they will write 
down that in response to that 
question you said or admitted 
this). /t is important that 
you maintain absolute sil- 
ence, since the most effect- 
ive way for them to obtain 

a verbal statement is by 
you speaking to them. The 
only alternative they will offer 
is to salvage what they can. 
They'll say that if you do a 
deal with them they will plead 
on your behalf, getting you 
off with a suspended sentence 
and a fine! Remember: the on- 
ly chance you have of being 
released is to keep quiet. 


INFORMER 

Everyone will be asked to 
work for the Special Branch at 
some stage during their interr- 
ogation. The word informer 
has a bad taste for all lrish 
people. The Branch are well 
aware of this so they will 
talk their way around it. They 
will emphasise the saving of 
life, They don't want to catch 
or shoot IRA Volunteers. In- 
stead, if you tell them that 
there is to be an operation 
in an area, they will swamp it 
with British soldiers and RUC 
and the Volunteers will move 
out, In this case life has been 
saved and, as no one was 
caught or shot, you are not an 
informer. 

The inducement of money 
is always there. The danger 
here is the ‘Catch 22’ situat- 
ion: if you take just one pay- 
ment then you find you can- 
not stop. H you try to, they 
will threaten to tell the IRA 
that you worked for them and 
then the IRA will shoot you. 


ment don't care whether you To inform to the RUC is to 
end up in a jail or a graveyard’. give them information, so by 
The Special Branch will prob- supplying details of where 
ably fist all the local pris- you go drinking or dancing is 
oners and IRA Volunteers who giving them information which 
have died recently to verify they did not already know. To 
this. They then plead with inform about IRA operations 
you to catch yourself on, for is more serious. Remember: 
your own sake let them help the sentence for being an in- 
you to sort out this mess. former is death. Do not allow 

The threatening approach the Special Branch to talk 
will then be used. They will you into this situation, 
paint a picture of your life Emotionally the 
as it might 


stant harassment for you and association with the Repub- tell you. 


lican Movement has upset your 
family. Your parents' nerves 
are in a bad way. In general, 
it is so disappointing for 
them. They did not sacrifice 
so much to rear you to your 
age to get shot or go to jail for 
up to 20 years. 

They also threaten to arrest 
your mother, father, brother, 
sister, husband, wife, child or 
someone else close to you. 
The Special Branch will tell 
you that the person they arrest 
won't know not to talk so 
they will make a statement 
which will get them between 
10 and 20 years in jail. You 
will then be made to feel a 
sense of obligation to ‘save’ 
them from this. Remember: 
from the moment you are 
arrested you are powerless to 
help anyone else. The only 
way vou can help yourself is 
to keep absolutely silent, 

Of course no husband wants 
to hear his wife is arrested and 
his children are in a home, but 
in most cases it is only another 
trick on their part to break 
you. For those who aren't 
arrested, you should follow 
the same guidelines as those 
in custody and refuse to make 
any statements to the RUC. 
They will tell you that if you 
make a statement then the 
person arrested will be ге. 
leased. This is rarely true. 
Anyhow, by keeping quiet the 
person arrested has to be re- 
leased after either three or 
seven days without any charge 
being made, 


BEATINGS 

The threat of being beat- 
en is used more often than the 
actual violence. This is part 
of the ‘nice cop/bad cop’ 
routine. Sitting in the interr- 
ogation room, you will often 
hear screams coming from ano- 
ther room and you will be told 
that it’s ‘your turn’ next. They 
will not kill you and the actual 
beating is probably nothing 
worse than you'd get at a pub 
or dance row. You tend to get 
all tense, expecting this beat- 
ing — relax, if they are going to 
beat you then there is nothing 
you can do to change their 
minds and it is time enough to 
get tense when the beating 
starts. 


Most people will be made to 
stand for long periods and will 
be slapped hard on the back of 
the head, shoulders, back and 
ribs. You will also be kicked 
on the legs. This will usually 
not leave any marks, but it is 
so frustrating and it's designed 
to make you react in some way. 
If you can be provoked to re- 
act in anger then they will 
have achieved something and 
you will find it hard to re- 
gain your composure. They 
will shout at you to "Fucking 


Special stand up!" or "Fucking sit 
become. Con- Branch will say how your down/" Don't jump when they 


Respond by doing 
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what you want to as far as 
possible. If they want you to 
stand, let them lift you'up. 
After physical or verbal 
intimidation, the ‘bad cop’ 
sometimes leaves for a few 
minutes while the ‘nice cop’ 
tries to soften you up. He 
offers you a cigarette, tea etc, 
explaining that his colleague is 
really ‘heavy’ and you'd be 
better off confiding in your 
only potential friend in the 
interrogation centre — the ‘nice 
сор’. 
Don't fall for it. Once you 
start talking, the ‘bad cop’ 
(who's been standing outside 
the door) will suddenly re- 
appear and the pressure will 
be piled on once more. 


SEXUAL HARASSMENT 

There is a strong sexual 
attack levelled at both men 
and women. At one point they 
insinuate that you're not a 
‘real man’, that you have 
homosexual tendencies and 
then they joke at you for your 
promiscuity. The attack on 
women is more concentrated 
and degrading. 

The Special Branch will tell 
women that you are ‘riding’ 
this man and, naming another 
man, that he is ‘screwing’ 
you. Eventually, they will 
name all of the men they 
know in the Republican Move- 
ment locally. They also call 
women whores and prostitutes. 
If they know of any specific 
medical problem they will 
concentrate on this. Telling 
you that you could never con- 
ceive a normal child, it would 
have to be deformed, perhaps 
even half-human, half-animal. 
Remarks will be made on all 
your physical features, usually 
very uncomplimentary remarks. 

In the ‘nice cop/bad cop' 
routine, the ‘bad cop’ will 
often come over and put 
his arm around you, rubbing 
your back and pulling at 
your bra straps, occasionally 
making an attempt to look 
down the front of your jumper 
or blouse. If the woman is 
wearing a skirt, he will take 
great pleasure out of lifting it 
up. It is tantamount to ass- 
ault, made worse because us- 
ually the men are bigger and 
physically stronger so the 
woman’ is left feeling frustra- 
ted, vulnerable and helpless. 

Throughout this, remember 
that is a ploy on their part to 
break you. Such insulting talk 
and actual assaults on you are 
more degrading for the men 
end women doing it than for 
you. Always remain silent. 


RELIGION 
Your interrogators will also 
try and use religion as a wea- 
pon against you. E 
They tend to have two 
approaches. For one it is an 
absolute disgrace that you 


are associated with the Cath- 
olic Church. According to the 
Church, you will definitely go 
to Hell for your acti ies. 
To back this up they will 
misquote the Pope's speech at 
Drogheda and quote from such 
pro-British quislings as Father 
Faul and Bishop Daly. 

The other approach is to 
make derogatory remarks ab- 
out the clergy. They will tell 
you of affairs they know of 
between the priests, bishops 
and women. They particularly 
focus on the Virgin Mary. 
How could she have this child 
and still be a virgin? 

Regarding communion, they 
reckon you run up to the altar 
to eat a bit of dry bread. 
Why don't you decently bring 
a bit of bread and butter 
with you? Confessions are a 
joke for them. They will tell 
vou that the priests are kinky 
and perverted so they love to 
hear about people's personal 
lives. 

In general, they will tell 
you that Catholics are notor- 
iously lazy, that they would 
not work under any circum- 
stances, preferring to live off 
the state. They will also claim 
that Catholics breed like rats 
and live in filth and squalor. 


г UCN Pa В 


They will say that Catholics 
should use contraceptives and 
have smaller families. 


REPUBLICAN 
MOVEMENT 

It is important for them 
to shake your belief in the 
Republican Movement. To do 
this they will pick out an 
identifiable target (e.g. Gerry 
Adams, Martin McGuinness or 
Danny Morrison) and castigate 
them personally. The ten H- 
Block hunger-strike martyrs 
and their families also come in 
for special attention. 

The old republicans were 
decent  honourable people, 
they say, and would totally 
disassociate themselves from 
this crowd today. After all, 
what are they offering you? 
When you're in jail will they 
bring your family up to see 
you? Will they give them 
money to pay the bills? If 
you're smart you'll get out 
now while you still can. 

You will probably have a 
quiet-spoken, middle-aged man 
or woman sitting across the 
table from you and telling 
you that, in their opinion, 
there has to be a united Ire- 
land. They will put across 
their ‘fervent belief’ in this 


-occupied six 
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but reasoning that there has to 
be a peaceful way of obtain- 
ing this. They will emphasise 
how much they dislike vio- 
lence. That this ‘campaign of 
murder’ is only polarising the 
two communities, thereby de- 
laying the eventual re-unificat- 
ion of our country. The argu- 
ment will appear very ratio- 
nal, one consciously relaxes 
and begins to listen to the 
‘logic’. Remember: it is only 
another trick. 


PAID-PERJURER TRICK 

From the outset, they will 
stress that you are being 
charged. Depending on how 
often you have been arrested 
the ‘charge’ will vary from 
withholding information to 
membership of an illegal organ- 
isation or murder. They will 
tell you you're for the Special 
Court in the morning. They 
will laugh and tell you that 
even if you do eventually beat 
the charge, you will at least be 
in jail on remand for two years 
or more. 

The paid-perjurer trick is 
still used. They might bring in 
a hooded person and ask them 
if you are the person that was 
involved with them in the 
‘other operations’, The hooded 


counties 


person says yes and leaves. 
You're told they've gota ‘grass’ 
in your area and now you're in 
trouble. У 

Don’t be frightened by this 
into making a statement, either 
written or verbal. If you do, 
then that’s when you're really 
in trouble. 

If you are aware of others 
who have been arrested, then 
the Special Branch may try to} 
bring in a written statement 
from someone known by you. 
In this statement they will have 
admitted involvement in a 
range of activities, also naming 
you as being involved, 

Remember: a statement 
made by anyone else will not 
put you in jail. Only a verbal or 
written statement by you can 
do this. 

Don’t allow them to press- 
urise you into taking responsi- 
bility for a statement allegedly 
made by a younger brother or 
sister, friend, parent or spouse. 
There is no way you can help 
anyofie else, If another person 
makes a statement, they are 
definitely going to jail; if you 
make a statement, you will also 
be going to jail. 


DON'T BELIEVE 
A NEWSPAPER 


COUNTER INSURGENCY 


The Special Branch have 
also been known to get a well- 
known daily paper to print just 
one special front-pege edition 
to suit their purpose (i.e. you 
read an apparently legitimate 
Current paper and believe that 
your friend or family member 
hes been shot, blown up, hed 
a fatal accident or whatever). 
It is only another ploy by them 
to make you talk, 


they’ll get you home as soon as 
possible. 

Always remember to remain 
absolutely silent. You cannot 
believe anything they may say 
to you. 

It should also be pointed 
out that their language is 
usually foul and every second 
word is а swear-word of some 
description, They will also sit 
very close to you, often 
shouting right into your face or 
spitting in your face. They also 
stand very close behind you. 
This is designed to make you 
nervous and uncomfortable. 
Always try and stay as relaxed 
as possible. Keep control of 
yourself. Do not allow them to 
make you stand on one leg or 
stand spreadeagled against the 
wall, They will not be able to 
‘make’ you stand like this if 
you refuse to cooperate with 
them, 


YOUR RIGHTS 

You have unconditional acc- 
ess to your soliticor after 48 
hours, Remember to request 
and name your solicitor before 
you leave your home. 

You will be seen by an RUC 
doctor every day. Give verbal 
Permission for a medical exam- 

ion. The most important 
right you have is the right to 
silence. It is the only guarantee 
you have of being released 
without charge. Remain abso- 
lutely silent throughout your 
interrogation, 

Remember: whatever the 
Special Branch does to you or 
threatens you with, always 
remain absolutely silent — it's 
your only real defence, 


HUGH BRADY: 
arrested 41 times and 
taken to Castlereagh 


“1 was told that my arrest was directly sanctioned by 
the British Secretary of State for the six counties. Their 
eagerness at arresting me was compounded by the fact 

at | was actually in Castlereagh when the specific 
incident they were questioning me about actually 
happened. 


"1 was told | would never see the end of 1986. | take 
this as a serious threat as plainclothes RUC men opened 
fire on my home in 1978, 1 also have a case pending this 
year for ill-treatment and torture in Castlereagh in 1977. 


“It is very important that people being arrested know 
that they have a right to remain silent. All republican 
people involved at any level should keep absolutely 
silent when arrested. It is far easier in the long run than 
speaking to them.” 


ANN McDONALD: 

arrested under Section 12 of 

the Prevention of Terrorism Act 
and held in Gough Barracks, Armagh 


“They concentrated а lot on my family. I live alone 
with my sister and they threatened to take her ind 
make her sign a statement so she would end up in 


“They also said they'd tamper with my brakes so that 
I'd have fatal car crash. If not, they would plant either 
documents or ammunition in my house so I'd go to jail 
for a long time. 


"They also concentrate on sexual innuendo. It is very 
degrading and embarrassing. They told me | was having 
affairs with different men involved in Sinn Fein. Their 
language is filthy. One of the Branch men use to hit me 
on my stomach, back, ribs and head, He also continually 
tried to pull my skirt up. It is very hard to keep silent. 
You feel like shouting at them in sheer anger.” 

MARGARET BOYLE: 

arrested under Section 12 

of the Prevention of Terrorism Act 
and held in Castlereagh 


"| was physically sick at the time; in fact | got physi- 
cally sick four times on the way up to Castlereagh, Dur- 
ing the interrogation | vomited blood. Despite the 
demand of the RUC doctor that! be released, they would 
not release me. 

“My st son was forcibly torn away from me and 
this was a very traumatic experience, They also make 
very degrading sexual comments. This makes it hard, 
which is what's intended, of course. | was maintaining 
my silence and when they say such things you are really 
tempted to shout back at them. They used my children 
а lot, threatening to put them in a home as my husband 


em is in jail at ‘the Secretary of State's pleasure’. It put me 


> 


under a lot of psychological pressure. It is easy to see 
how people break, particularly when they use emotional 
and sexual pressure, The only hope you have is definitely 
to keep quiet and say nothing.” 


SEAN COLLINS: 

after being arrested 
for the first time | 
under Section12ofthe| 
Prevention of 
Terrorism ACT 


"|t is an information- 
gathering exercise. | was 
slapped a few times, It was 
all part of the shock treat- 
ment they use to make you 
talk. They use a lot of 
family pressure and the 
money factor in informing 
is heavily emphasised. 

“The ill-treatment is not 
too bad in itself, but they 
use this to mentally exhuast 
you. 

"|n interrogation you 
make your own breaking 
point. There is no coming 
back if you break your 
silence. You can't go quiet 
again after you've spoken. 
Your only defence is to 
remain totally silent." 
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Zuivering 


de ordehandhaving, 
bekwamen zich ook elders en 
in een andere omgeving voor 
een militair optreden in onze 
steden en straten. Op 11 
december heeft de derde ` 
kompagnie van het Eerste 
Ardeense Jagers ter attentie 
van een NATO-delegatie in het 
legerkamp van Vogelsang 
daarvan een staaltje gegeven. 
Deze eenheid gaf er die dag 
een demonstratie van. + 
‘gevechten in'bebóuwde kom. 


uitgegeven wordt door het 
ministerie van 
Landsverdediging. Het gaat 
hier om gevechtsprocedures, 
die cen vast onderdeel vormen 
van de opleiding voor de 
Ardeense Jagers en voor de 
eenheden van de Militaire 


In het Kamp van Vogelsang 
werden voor de demonstratie 
de ruines gebruikt van het 


aanwinst in dit догр, zo d 
schrijft Vox, is de Nieuwstraat 


met het oog op het oefenen 
van zowelaanvals-als ^ 
defensieve technieken voor 
gevechten in bebouwde Кот. 
Een eerste oefening bestond 
erin met een sektie, via een 
bres op het gelijkvloers, een 
huis binnen te dringen om het 
te ‘zuiveren’ zoals dat in Vox 
heet. Daarom werd eerst, 


geweervuur, met springstof een 
bres in de muur gemaakt, 
waarna de sektie het huis 
binnendrong. Е 

Het tweede deel van de 
oefening bestond erin om 
vervolgens een aanpalende 
woning via de eerste 
verdieping binnen te dringen 
en ook die te ‘zuiveren’. In het 


aldus Vox: 'Eén Kamer, Eén 
Team’. 

Tot slot volgde het orgelpunt 
van de demonstratie en de 
poëzie van dit tafereel is de 
verslaggever van het militaire 
weekblad niet ontgaan: "Met , 
een peloton zal een hele straat 
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gezuiverd worden. Onder 
De morgen 18.1.1986 dekking van een rookgordijn 
dringen de verschillende 
sekties de huizen binnen. 
De legereenheden, die sedert Telkens zorgt één sektie voor 
half december ingezet zijn bij  dekkingsvuur, terwijl de 
andere een huis zuivert, Dit 
alles, gekombineerd met de 
ontploffingen van gesimuleerd 
mortier- en kanonvuur, in het 
licht vaneen reeds ` 
ondergaande zon, creëert een 
apocalyptisch schouwspel. 
Indrukwekkend gewoon’. 


Britons get cash from US 'slush fund'. Money from controversial 
Source to 'promote democracy' has been received by three organi- 
Reagan's contro. sations based in Bri- had been invited by Actors’ 


to "promote de- tain. The Guardian 
mocracy" round the world — 


zo meldt het weekblad Vox dat versial fund 


budget, has been criticised in 
Congress as a “slush fund op- 


erations’ of the south. London. It was estab- 
Р УНЕ lished: in’ 1983 by a group of 
. Information . about {British Russian émigrés. connected to 
тераа, гота of уюш were me SE politica party, 
ignorant of the source of the Narodny Ny > 
money, has been seen Љу the (NTS), which claims to have 
week after tlie had secret cells in the Soviet 
Union. since the 1930s, 
smuggles banned literature. 
The grant was negotiated by 
the 'review's New York-based 


French leftwing paper 'Libera- 
tion revealed that $830,000 had 
secretly. been paid'out'to the 
trade union, Force 


According to 
ments internal annual report 
` to September 1984, the: Labour 


Understanding, | 
$49,000, which was. used to 
achterhoofd сеп gouden regel, finance a delegation of about 12 
people to a seminar.on west- 
emi defence in Brussels in May 
The committe&.is the 


Research ‘Foundation. Its edi- 
tor Mr George Miller, whose 
father Boris, is an émigré, is 
the UK representative o: 
Mr Miller told the Guardian 
that the NTS belleved in a 
* Catholic-based, Thatcher-type 
classical liberalism.” 

A grant of $10,000 went to 
984. the: actors’ union, Equity, to 
labour section of the British At- pay for three of its leaders to 
attend a conference in Wash- 
ington last November to dis- 
cuss the exchange of stage ac- 
has no connection with tors. Mr Peter Plouvier, Equity 
but its mem- general secretary and one of 
gures from the the three delegates, sald they 


3 ‘ihe ` endow- 


lantic Committee, which lob- 
bies for Nato among European 
trade unionists. ` ' 


the Labour Pa 


Equity on behalf of the depart- 


always denied allegations that 
he works for the CIA. But in 
1967, Mr Tom Braden, who 


tine services, wrote in the Sat- 
urday Evening Post: “It was 
my idea to give $15,000 to Ir- 
ving Brown. He needed: it’ to 
pay of his strong-arm squad in 
Mediterranean ports, so that 
American supplies could be 
unloaded : against the opposi- 
tion ‘of. Communist “dock 
workers.”, E UAE 
NED ran into controversy al- 
most from the begining. As a 
private institution, even with 
Congressial money, it is not 
subject to public accountability 
or scrutiny under the Freedom 
of Information Act. A row 
broke out in June last year 
when it was revealed that -it 
had covertly funded a union 
rally in support of America's 
favoured candidate in the Pan- 
ama elections, Se : 
· In a leaked secret cable the 
US ambassador, Mr James E. 


project be abandoned before it 
hits the fan." Mr Biggs later 
recanted his opposition. 
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GUERRILLA 


diverse political 

resistance movement developing here within US borders. The Forward to this book indeed gives 

an overview of the complex conditions in which these particular expressions of anti-imperialist 

resistance takes place. But a collection of this kind would not be complete without noting that just 

as oppression and injustice breeds resistance, so the US imperialist state has a continuous strategy 
of repression and counter-insurgency. 

Millions of dollars are being spent. Think-tanks and experts are strategizing. Thousands of 


federal, state and local police agents are being deployed to gather intelligence. All this is in order 
to repress, isolate and criminalize resistance. Forces, like those who wrote these communiques, 
have been a particular focus of US government counter-insurgency operations. 

One barometer of resistance is to be found within the prisons of the US. There are well over 
100 political prisoners, self-conscious revolutionaries and activists currently incarcerated. They 
reflect the breadth of serious resistance in a period spanning 20 years. There are fighters for Black 
liberation — Black Panthers, activists from human rights struggles, and Black Liberation Army 
combatants, who claim Prisoner of War (POW) status under international law. There are Puerto 
Rican political prisoners and Prisoners of War — stark testimony to the reality that resistance to 
US colonialism will grow until Puerto Rico is free and independent. There are Native Americans 
whose struggle for sovereignty upsurged in the era of Wounded Knee. There are Mexicans who 
defy the imposed US border that divides their homeland, north from south. And there are North 
Americans - opponents of US war in Central America, opponents of apartheid, and nuclear 
weapons, like the prisoners from the Plowshares actions and the Sanctuary movement. And now 
there are nearly 20 North Americans recently captured by the FBI who are facing charges of either 
building or supporting anti-imperialist armed clandestine resistance. Grand jury resisters from all 
these movements are in jail, rather than collaborate with FBI witchhunts. 

The US denies that it has a single political prisoner. The FBI and Justice Department bring 
criminal charges and say they are combatting criminal actions or terrorist acts. This criminalization 
is a self-conscious strategy to mask the reality that there is legitimate political resistance growing 
here. The most virulent criminalization — the FBI cries and media echoes of “terrorism,” the no- 
bail/preventive detention of those captured, the life-time sentences — are particularly aimed at 
those prisoners associated with developments that are armed and clandestine. The government’s 
goal is to isolate and dehumanize people who are some of the most committed and serious revolu- 
tionaries from this generation of struggle. This book is one effort to fight this government program 
of isolation and denial, while working towards the building of a revolutionary resistance movement. 


—-—The Committee to Fight Repression 


revolutionaries arrested by the FBI since 1980 and charged with being part of the 


Captured in the Philadelphia area in Мау, 1985, be is one of 18 North American 
support or development of armed clandestine organizations.) 


(Alan Berkman is a revolutionary anti-imperialist, a doctor, and a political prisoner. 


Holmesburg Prison 
Philadelphia, PA 
August 1985 


Alan Berkman 
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This introduction is being written without the benefit of the twenty or so 
communiques that constitute the body of this pamphlet. That saves me from 
worrying about the finer points of political line and formulation or the delineation 
of the unity and differences among the various organizations. It is an irony that 
the political prisoner sees the broadest strokes of the political life of the society 
by peering through a narrow window on the world. 


So, I'll indulge in an overview. 


Taken collectively, these communiques evoke a sense of a familiar pattern, of 
something greater than just the discrete armed attacks themselves. They have a 
rhythm-—the rhythm of revolutionary anti-imperialist struggle in the world. 


Azania/South Africa rings out again and again, growing louder as the vears 
from 1982-85 progress and the struggle heightens on the continent and solidarity 
grows here. The actions target the institutions and corporations that tie the two 
white settler colonies (the U.S.A. and the U.S.A.) together and call for a mass 
and multi-level effort to cut those ties as a contribution to African liberation and the 
defeat of white supremacy. 


There is a focus on Central America and direct attacks on the U.S. war machine. 
We are urged to learn the lessons of the anti-Vietnam War movement and escalate 
our resistance while we educate, organize, and mobilize broader numbers. These 
organizations define the central issue for the solidarity movement as how to effec- 
tively support the right of Latin American nations to self-determination and national 
sovereignty. They reject the reformist path that diverted thousands of activists 
into the rhetorical nuances of a Congressional debate that resulted in $28 million 
for the contras and phosphorous bombs for the people of El Salvador. Puerto Rico, 
the United States' direct colony in Latin America, and increasingly its major military 
staging area in the Caribbean, is fought for as a critical nexus of Latin American 
revolution and revolutionary struggle inside the U.S. 


The arrogance of imperial America after the brutal invasion of Grenada was 
punctured by an attack on the sanctity and sanctimoniousness of the Senate, while 
both the U.S. and ‘israeli’ military were attacked for their roles in Lebanon. Zion- 
ism, the form of racism most beloved by the liberals and most ignored by the white 


Left, was placed squarely on the agenda of a true anti-imperialist movement in 
this country. 


A recurrent theme is the need of the white North Americans mobilized by the 
rising tide of national liberation in the Third World to recognize that oppressed 
nations exist inside the United States as well. This situation—unique among the 
major imperialist powers-remains the key-to the prospects of revolution here. 
Solidarity is continually expressed for the captured fighters and political prisoners 
of the New Afrikan/Afro-American nation, Puerto Rico, the Mexicano/Chicano 
people, and the Native American nations. And, in the only claimed action of 
1985, the Red Guerilla Resistance responded to the growing mass struggle of Black 


communities around the country against police terror by bombing the headquarters 
of New York City's Police Benevolent Association. 


Inevitably the question is raised about the appropriateness of armed actions 
in 2 period when the "majority" does not support them. It is articulated with 
disturbing frequency by those who have no trouble seeing the relevance of leaflets, 
pickets, marches, and even of sit-ins, takeovers, blockades, blood throwing, and 
symbolic attacks on missiles—all in a period when the “majority” does not support 
them. 


The answer is pretty obvious: all are tactics that gain their relevancy based on 
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how they are utilized in varying combinations and permutations to effect the goal 
of maximizing resistance to U.S. imperialism. 


It is striking that all the represented armed groups seem to have united around 
the slogan of “Build a Revolutionary Resistance Movement! " It seems to reflect 
their strategic vision of how to organically link revolutionary politics and organiza- 
tion to the growing anti-intervention and anti-apartheid movements. The formula- 
tion is clearly chosen to unite theory (a Leninist view of imperialism and national 
liberation) and practice (active resistance) and to steer a course between the classic 
polar dilemmas of the Left: the opportunist tailing after of the spontaneous mass 
movement and the sterile sectarianism of the dogmatists who formulate but never 
fight along with the masses. Their armed activities are properly viewed as a leading 
contribution to this resistance movement and not, as some suggest, a substitute for 
it. Their carefully selected targets and tactics point to a very self-conscious effort 
to dialectically link the high level of anti-imperialist struggle in the Third World with 
the low level of consciousness and class struggle in the United States oppressor nation. 

Thinking of the role of the Left and of the anti-imperialist movement in this 
period reminds me of an argument made by Frederick Douglas to the Abolition 
movement in pre-Civil War days. I can only paraphrase it: if we are not yet strong 
enougb to be a definitive part of the solution, let us at least be part of tbe problem. 
Perhaps today’s North American armed clandestine groups can best be seen as the 
descendants of John Brown, who took Frederick Douglas seriously and gave the 
slavocracy the problem of white resistance as well as Black rebellion. 


Causing the U.S. ruling class a problem holds out a promise to those sectors of 


the white population who are themselves beginning to feel the costs of maintaining 
an empire. 


We are seeing the morbid symptoms that Gramsci attributed to those historic 
periods when “the old is dying and the new cannot be born.” : 


The dominant ideology combines the reactionary metaphysics of fundamen- 
talist religion with the most vulgar forms of materialism. The decency and sense of 
justice that does reside in most of us is increasingly warped by racism and jingoism. 
Ronald Reagan is leading a revival of the settler mentality in white Americans that 
equates the violence of the bully with the strength of the principled. It is a lethal 
error. 


The reemergence of the crudest forms of "America—right or wrong’’ promotes 
violence and domination in all societal and even personal relationships. The U.S. 
government unabashedly claims the right to control its Latin American “backyard”; 
the white backlash of the 1970’s is now an open offensive for “white rights" led by 
the U.S. Justice Department. There is а heightening’of the objectification and ex- 
ploitation of women, and some of the psychologically weakest elements of the 
society show their power by abusing children. The working class of the oppressed 
nations is being forced out of the mainstream of the economy, and all workers find 
their rights eroding and their share of the country’s wealth declining. 


We inflict death on others, kill our soul as a nation, and will potentially lead the 
world into a nuclear holocaust. 


This is the system that social democrats and much of the Left feels can be 
reformed. 


Not so the comrades who wrote these communiques. Their words, their actions, 
and the form of organization they have chosen all speak to a long term commitment 
to proletarian revolution. They argue for a strategy to unite the exploited and 
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powerless of the oppressor nation with the leading forces of world revolution, the 
national liberation movements. They clearly see the state and its repressive appara- 
tus as the enemy and have taken steps to learn to survive clandestinely and to fight 
militarily. They challenge us to understand that the struggle for power is not a far- 
off goal of some future insurrectionary period, but a strategic concept that informs 
how we build our movement, choose our tactics, and confront the enemy every day. 
The path of revolution may seem harder, longer, and more painful than that of 
reform, but it is paradoxically the only path out of the decay of a dying imperialism. 


“ ... They challenge us to understand that 
the struggle for power is not a far-off goal 
of some future insurrectionary period, but 
a strategic concept that informs how we 
build our movement, choose our tactics, 
and confront the enemy every day... ” 


- THE INSURGENT: Writings of political prisoners and 
Prisoners of War, analysis of government counterinsurgen- 
cy against progressive movements, News of current battles 
against repression. Bi-monthly; one year for $6. Committee 
to Fight Repression, P.O.B. 1435, Cathedral Station, N.Y., 
N.Y. 10025 USA 


DE KNIPSELKRANT: Dutch paper, with reprints from 
English, German, French and Dutch papers on the subjects 
of armed struggle, political prisoners, fascism, counterin- 
surgency. Postbus 7001 Groningen, Netherlands. 
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LIGNE ROUGE: French language paper reprinting com- 
muniques from European guerrilla groups, especially BR 
and CCC. Monthly. Don’t use their name on the address. 
B.P. 1682 Bruxelles, Belgique. 


LIBERTAD: Official organ of the National Committee to 
Free Puerto Rican Prisoners of War. Monthly. Box 147, 
2520 N. Lincoln, Chicago, IL 60614 USA. 


BREAKTHROUGH: Political journal of the Prairie Fire 
Organizing Committee. Covers US undeground and pro- 
gressive struggles, Third World Liberation struggles. 
Quarterly. John Brown Book Club. P.O.B. 14422, San 
Francisco, CA 94114 USA 


BLACK FLAG: English Anarchist FORTNIGHTLY. Up to 
date coverage of armed struggle, labour unrest, squatting, 
street fighting, in Europe and around the world. Black 


Flag—Black Cross, BM Hurricane, London WCIN 3XX 
England. 
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DECEMBER 16, 1982 


On December 16, 1982, the United Freedom Front bombed the offices of the 
South Afrikkkan Purchasing Office in NYC and an IBM corporate office complex 
in Westchester County, NY. 


From Sharpesville to Maseru, Lesotho, the racist rulers of South Afrikkka have 
been brutally downpressing our Black sisters and brothers for more than a century. 


Today, we attack the property of the fascist South Afrikkkan government and 
the IBM Corporation, which supplies this racist regime with the technology it needs 
to continue this slave state. IBM, one of the world's largest corporations, does at 
least one third of its South Afrikkkan business with the government. Its computers 
enable the South Afrikkkan regime to implement the "PASS LAWS", which are the 
corner stone of the apartheid system; a system under which the traditional People 
of the land are forced to endure sub-human conditions; a system which officially 
supports white privilege over the majority of Blacks who total at least 9096 of the 
population. In South Afrikkka, the slightest resistance by the People brings on 
banishment, detention, torture or death. 


South Afrikkka is totally dependent on technological and monetary support 
from the U.S. and its corporations. The U.S.-controlled International Monetary 
Fund has just granted the South Afrikkkan government $1.2 billion, which is equal 
to their military budget for 2 years. Thus, American people's tax dollars are totally 
supporting apartheid's repressive military machine. 


In the words of the African National Congress: 


"Foreign investors bave played a leading role in creating and establisbing tbe 
apartbeid institutions and structures witbin tbe economy and bave continued 
to strengtben racism in our country. 

“The Erosion and withdrawal of this support сат and will sborten our struggle 
and diminish tbe price paid for freedom in the suffering of our People." 


The IBM Company is not the only corporate giant operating in South Afrikkka 
nor is its relationship that unusual. It is part of U.S. imperialism, the world wide 
spread of capitalism which must maintain a global expansionist policy to survive. 
U.S. imperialism means multinational corporations exploiting the people and re- 
sources of other countries, especially in conjunction with local fascist rulers like 
those in South Afrikkka. This attack against IBM is therefore a blow against U.S. 
imperialism as well as the fascist government of South Afrikkka. 


With Reagan in office, more than ever, South Afrikkkan military and security 
personnel have found an ally in the U.S. as seen through their frequent visits to 
the White House, the home of the Klan and the center of world wide terrorism. 


the effects of their colonial oppression and gain full self-determination, they are 
constantly being attacked by the ever-growing technological and military powers 
of the racist South Afrikkkans. Without U.S. support the South Afrikkkan govern- 
ment would be unable to occupy the nation of Namibia and sustain their attacks 
on Angola and Mozambique, or to continue to undermine the new popular govern- 
ment of Zimbabwe. 


The most recent massacre of children, women and men in Maseru, Lesotho, once 
again demonstrates the South Afrikkkan government's readiness to cross any border 
to attack and murder people in their homes. What is to keep them from launching 
a nuclear attack on any of the countries of Southern Africa? A threat that has 
been documented as fact, even though the South Afrikkkan fascists continue to 
deny it. The ability to carry out this threat has been supplied through the advanced 
computer technology of the U.S. and its corporations. 


WITH THIS ACTION WE JOIN IN THE SPIRIT OF RESISTANCE WITH THE 
AFRICAN NATIONAL CONGRESS AND NELSON MANDELA AND ALL 
AFRICAN PEOPLES ON THE MOTHERLAND. 


WE EXTEND OUR SOLIDARITY TO THE LOCKED-DOWN FREEDOM FIGHT- 
ERS AND TO ALL GRAND JURY RESISTERS, AS WELL AS ALL PROGRES- 
SIVE INDIVIDUALS AND ORGANIZATIONS OPPOSING APARTHEID AND 
RACISM. 


ABANTU BA YE ZWA 
(THE PEOPLE LIVE) 


UNITED FREEDOM FRONT 
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On May 11, 1983 the United Freedom Front bombed the 77th U.S. Army 
Reserve Command Center, (800th Military Police Group), Hempstead, N.Y. and the 
U.S. Naval Militia Base, (Naval Reserve Center), Whitestone, Queens, N.Y. 


КУ U.S. OUT ОЕ EL SALVADOR 
* i 


The People of El Salvador have been struggling against a vicious dictatorship and 
living under conditions of economic exploitation, political repression, starvation, 
and human suffering, for generations. While in Nicaragua, where the people after a 
long hard fight were able to get rid of the U.S. government supported dictatorship, 
Reagan is now arming and paying for a mercenary force to try and overthrow the 
popular Sandinista government. 


With this action we attack the U.S. imperialist military machine, a machine 
which has pumped hundreds of millions of dollars in military aid to prop up a 


“military dictatorship, which is in opposition 


to a just and popular movement of ` 
the People of El Salvador. 


The military rulers of El Salvador are outright fascists who rape, torture, mutil- 
ate, dehumanize and massacre tens of thousands of Campesinos and other civilians. 


Once again a president, Reagan in this case, has lied to the American People 
to try to gain support for yet another bloody war. These lies will not cover the 
truth and reality of the People of El Salvador, nor will it stop their fight for freedom. 


In an economy based in agriculture, where the overwhelming majority of the 
land is owned by few rich families (the oligarchy), 7096 of the children under five 
years of age arc malnourished, the infant mortality rate is criminally high and 
unemployment and illiteracy are rampant. 


Rather than alleviating any of these conditions, U.S. involvement has only served 
to maintain this barbaric system. 


The majority of the People of El Salvador are in, or support the Revolutionary 
organizations, Farabundo Marti Front for National Liberation, (FMLN), and the 
Democratic Revolutionary Front, (FDR). We recognize the Revolutionary leader- 
ship of the FMLN/FDR and support the People’s right to self-determination and 
certain victory against the military dictatorship of El Salvador and U.S. imperialism. 


“The time for Revolution bas arrived. The time for liberation bas come. The 
definite victory is in the bands of this beroic and courageous People who for 
so many years bave shed their blood to obtain the right to be free, to enjoy democ- 
racy, real independence, social progress, sovereignty and self-determination." 


——FMLN 


VICTORY TO THE PEOPLE OF EL SALVADOR! 


SOLIDARITY AND SUPPORT TO THE NICARAGUAN PEOPLE AND THEIR 
SANDINISTA GOVERNMENT! 


SOLIDARITY AND REVOLUTIONARY SUPPORT TO THE LOCKED DOWN 
FREEDOM FIGHTERS AND TO ALL GRAND JURY RESISTERS! 


FREE ALL POLITICAL PRISONERS AND POWS! ! ! 


SOLIDARITY TO ALL PROGRESSIVE INDIVIDUALS AND ORGANIZATIONS 
OPPOSING U.S. INVOLVEMENT IN CENTRAL AMERICA! 


U.S. OUT OF EL SALVADOR — HANDS OFF NICARAGUA! 


iHASTA LA VICTORIA SIEMPRE! 


UNITED FREEDOM FRONT 
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Tonight the United Freedom Front 
continues its attack against the U.S. 
military machine with the bombing of 
the Sgt. Joseph Muller Army Reserve 
Center (Provost Marshal’s Unit, 408, 
1163 and 303 battalions) in the Bronx, 
New York. 


This is in direct response to U.S. 
imperialism’s CIA-backed invasion of 
Nicaragua, Reagan’s 5,000 man combat 
force and fleets of warships blockading 
and threatening to cverthrow the Popular 
Sandinista Revolution. These imperial- 
ist forces are also in a position for rapid 
deployment against the People’s Forces 
in El Salvador and to try and stop revolu- 
tionary progress in other Central American 
countries. To more clearly demonstrate 
U.S. intentions in thisregion, Pig Kissinger 
was brought out, with the blood of the 
Chilean and Vietnamese pcople still wet 
on his hands, to map out the course for 
continued U.S. domination of that area. 


Despite strong efforts by the govern- 
ments in Central America to try to prevent 
war, including the Nicaraguan Govern- 
ment's July 19th six point plan for peace, 
Reagan called in war-monger Kissinger 
along with a huge invasion force. They 
include more air power than that of any 
Central American nation and a larger 
naval tleet than all of the countries in 
the area combined. With the millions 
of dollars being poured into military 
bases, air strips and communications 
systems in Honduras, it is obvious that 
this is a desperate move by imperialism 
to try to maintain its hold on these 
countries. Imperialism needs to dominate 
the people and resources of other coun- 
tries to survive. Capitalism needs war 
and war preparations to pull itself out 
of economic depressions, recessions and 
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times of outrageous unemployment. The 
bottom line of U.S. imperialism is its 
military forces invading other coun- 
tries, thus making them a legitimate 
target. whether lurking on the borders 
of Nicaragua or here in the belly of the 
beast. 


On July 20 while Reagan and Congress 
continued their deceptive charade of 
certifying the fascist Salvadorean govern- 
ment’s human rights policy to justify 
sending more U.S. money, arms and 
troops into that country, the Salvador- 
ean Army slaughtered 200 unarmed 
peasants. 


Honduras is being turned into a 
U.S. fortress in an attempt to hold back 
the tide of the People’s Liberation strug- 
gles. In spite of all these US. efforts, 
the People of Central America are throw- 
ing off fascist repression, but at a horrify- 
ing cost in human lives, suffering and 
misery. 


All the peoples of the world must 
unite with these courageous Sisters and 
Brothers in their just battle for the 
defense of the. Nicaraguan Revolution, 
the inevitable victory of the Salvadorean 
People and the rights of all Central 
American Peoples to Freedom, Self- 
Determination and a future for the 
Children free of hunger, fear and need. 


“We bave absolute faith in the Central 
American People and in the militant 
international solidarity of all. tbe 
Peoples of the world, including tbe 
people of the United States.” 


< -The Liberation Forces of El Salvador 
April, 1980 
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WE DEDICATE THIS ACTION TO THE SPIRIT OF 
COMRADE GEORGE JACKSON MURDERED AUGUST 21, 1971 


SOLIDARITY AND SUPPORT TO THE NICARAGUAN PEOPLE AND THEIR 
SANDINISTA GOVERNMENT! 


VICTORY TO THE PEOPLE OF EL SALVADOR! 


STOP U.S. INTERVENTION IN CENTRAL AMERICA! 


SOLIDARITY AND REVOLUTIONARY SUPPORT TO THE LOCKED DOWN 
FREEDOM FIGHTERS AND TO ALL GRAND JURY RESISTERS! 


SOLIDARITY TO ALL PROGRESSIVE INDIVIDUALS AND ORGANIZATIONS 
OPPOSING U.S. INVOLVEMENT IN CENTRAL AMERICA! 


VENCEREMOS... 
UNITED FREEDOM FRONT 


COMMUNIQUE NO. 4 
DECEMBER 13, 1983 


HANDS OFF NICARAGUA 


U.S. OUT OF EL SALVADOR 


; Fa 

Today armed units of the United Freedom Front continued our attacks on the 
U.S. military machine with the bombing of the New York District Navy recruiting 
headquarters, in East Meadow, Long Island, New York. We take this action in soli- 
darity with the People of Central America, especially Nicaragua and El Salvador, 
who continue to resist U.S. imperialism’s escalating acts of war. 


As other Freedom Fighters recently said, “The U.S. government wants war. It 
is planning for it and planning on it.” In addition to the massive air, sea and land 
armies in and around Central America, U.S. military forces are occupying the lands 
and killing the People from Grenada to Lebanon. Meanwhile the worn out old 
boogeyman of revolution, socialism, terrorism, outside agitators (Cubans, Russians, 
etc.) are dragged out in high hollywood style by Reagan to try to convince the 
American People to accept and support these military invasions. Not satisfied with 
already getting hundreds of U.S. soldiers killed — let alone perhaps thousands of 
civilians that U.S. soldiers have killed, maimed or left homeless by invading these 
other People’s countries — Americans are now told to honor the blood of those 
dead soldiers by continuing the occupations and even increasing them. These very 
same arguments were heard time and time again to justify the continued presence 
and escalation of the U.S. invasion and war in Vietnam. This old propaganda must 
not be allowed to work anymore, and our action today, as part of the whole effort 
by sincere People on every level, is what it will take to end it. 


In Central America, U.S. sponsored atrocities continue daily. Death squads in 
Guatemala and El Salvador feel freer than ever to murder people who express even 
moderate opposition to the fascist governments because U.S. imperialism has given 
them a blank check of support. Three years after the brutal killings of four American 
churchwomen, Reagan announced that he would no longer need to approve the 
fascist government of El Salvador’s human rights policies in order to fund that war. 
It is obvious that the U.S. government is not concerned with the human rights of 
the People but only with the power of the right wing dictatorship. 

On November 4th, one hundred children, women and men were massacred 
in the villages of San Nicolas, El Escopeta and Copapayo, Ei Salvador by the U.S. 
advised and trained Atlactl battalion. 


"Today, tbe suffering inflicted on our people is of anotber dimension - it 
is real genocide." 


Popular Forces of Liberation Farabundo Marti — El Salvador 


In Nicaragua U.S. government backed mercenaries, “contras,” better known as 
counter-revolutionary rats, conduct frequeut attacks all along the borders, killing, 
raping and maiming hundreds of civilians. Recently these murderers have been 
planting mines camouflaged with Mickey Mouse and other cartoon characters' 
faces which have left numerous children dead or limbless. Not satisfied with this 
level of barbarity, the CIA has now publicly ordered these mercenary forces to step 
up their attacks and move them into the urban areas in order to continue receiving 
their U.S. funds. 


Even with these millions of CIA dollars, U.S. government officials have openly 
admitted that these mercenary bands will never succeed in overthrowing the popular 
Sandinista government. Therefore, the U.S. imperialists are either just viciously spill- 
ing the blood of thousands of people, simply because they want self-determination 
and freedom, or they are preparing for a Grenada style invasion with U.S. troops— 
or both. The Nicaraguans have and continue to offer numerous proposals for talks 
and peace, but meeting with no success they have also strengthened their national 
readiness to meet an invasion. 


“The aircraft carriers are there. U.S. troops are carrying out ‘prolonged 
maneuvers’ in Honduras. The CIA continues financing the counter-revolution. 
The Green Berets continue training the Honduran Army. And we continue 
contributing the dead. 

We want peace. We need peace in order to work, to study; in order to sing. 
to laugh; in order to simply live. S 

We want peace. Why won't they leave us in peace? 

What wrong have we done to tbe people of the United States? We have 
offered the hand of friendship. Why does their government respond with a 
clenched fist? ` 

We want peace, but we are disposed to defend ourselves. Neither our petition 
for peace nor our determination to defend ourselves is rhetorical.” 


— Sandinistas 


Imperialism is the final stage of capitalism. Before it is destroyed it will attempt 
to bolster itself by supporting every type of fascist government and military adven- 
ture. We must stop it, we must join with the Liberation Forces, mass movements, 
progressive governments and groups, individual acts of sabotage and resistance, to 
attack imperialism at its base and defeat it for the survival of Humanity. 


“We will win our independence and our Freedom by means of our own struggle 
and with the solidarity of the People of the World.” 


— Popular Forces of Liberation Farabundo Marti 
El Salvador 
P 


We dedicate this action to the memory of Michael Stewart, community artist, who 
was brutally murdered by the New York City pigs and to the Fighting Spirit of 
Brother Mtyari Shabaka Sundiata (s/n Sam Smith) who was gunned down by the 
pigs of the joint terrorist task force. 


REVOLUTION OR DEATH, EL SALVADOR WILL WIN! 


DEFEND THE NICARAGUAN PEOPLE AND THEIR 
SANDINISTA GOVERNMENT! 


U.S. OUT OF CENTRAL AMERICA, GRENADA AND LEBANON! 
VICTORY TO THE PEOPLE — DEFEAT U.S. IMPERIALISM! 
FREE ALL POLITICAL PRISONERS AND POWS! 


SOLIDARITY AND SUPPORT TO ALL THE LOCKED DOWN FREEDOM 
FIGHTERS AND TO ALL GRAND JURY RESISTERS! 


SOLIDARITY TO ALL PROGRESSIVE ORGANIZATIONS AND INDIVIDUALS 
OPPOSING U.S. INVOLVEMENT IN CENTRAL AMERICA! 


VENCEREMOS! 
UNITED FREEDOM FRONT 


COMMUNIQUE NO. 5 


DECEMBER 14, 1983 
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Tonight armed units of the United As we have tried to point out in the 
Freedom Front bombed Honeywell communiques accompanying our attacks 
offices and facilities in Queens, New York on various military installations over the 
City. This action signals an expansion of past year, U.S. imperialism is meeting 
our ongoing campaign against the U.S. increasing resistance from the Peoples of 
military machine by also targeting, dis- many countries who are trying to throw 
rupting and destroying war profiteers and off the voke of oppression. From El 
military contractors, who actually supply Salvador to Grenada to Lebanon, from 
and maintain the imperialist U.S. armed the Philippines to South Africa and South 
forces. Korea (and the list goes on,) the Pcople, 


in spite of indescribable brutality and 
repression, are fighting to gain control of 
their lands, resources and lives. Whether 
it is U.S. military forces directly or any 
one of dozens of local U.S. puppet rulers 
who carry out the bestial attacks on the 
People, the end results are the same: 
1) U.S. imperialism owns, controls and 
manipulates the land, resources and people 
of these countries; 2) U.S. war contractor 
companies supply the means for this to 
happen. While the acts of horror com- 
mitted against the People of El Salvador 
South Africa, etc. might at first not seem 
connected to the “refined” ruling class 
corporate board officers of companies 
like Honeywell, only a little examination 
will prove that they are steeped up to 
their necks in the blood of untold thou- 
sands of peasants and workers. The wea- 
pons, surveillance systems, etc. that U.S. 
forces or local U.S. backed dictators use 
to kill and control the People of these 
countries are made and sold by the war 
producer corporations. In most cases 
these war profiteers not only know how 
their weapons and other products will be 
used but they will even custom design 
their items. Just as Hitler had war pro- 
ducers building his ovens, so too U.S. im- 
perialism has death merchants who grow 
fat from the profits of their tools of 
destruction. 


Honeywell is one of the top twenty 
military contractors in the United States. 
They design, develop and produce numer- 
ous guidance systems and controls for 
military aircraft, space vehicles and naval 
missiles and vessels. They make the navi- 
gation system for the B-52 strategic 
bomber. They also produce weapons and 
weapon components, infrared lighting and 
sensing systems, lasar guidance systems 
and extensive surveillance equipment. in 
addition they make combat vehicles, fire 
control systems, aircraft target detectors, 
classification systems, chemical defense 
systems and radar gun fire control equip- 
ment. They also make and market a wide 
range of electronic data processing and 
communications systems that are made 
expressly for military and police applica- 
tion. 

At Honeywell's Minneapolis plant 
they produce the 48MK46M2, a light 
weight, deep diving torpedo. They also 


make receiver transmitters, height indi- 
cators and interference systems for 
various aircraft as well as components 
for the electronic altimeter used in most 
U.S. naval aircraft, 


Honeywell supplies computers to the 
fascist government of South Africa. They 
are credited with providing much of the 
electrical equipment used to build SASOL, 
the South African government owned oil- 
from-coal plant which was built in secre- 
cy and believed to involve the further 
development of nuclear and other mili- 
tary technologies. Fortunately, armed 
units of the African National Congress 
were able to blow it up. 


Honeywell also makes component 
parts for cluster bombs. The cluster bomb 
is an anti-personnel (ie. anti-people) 
bomb made up of individual units con- 
tained within a larger bomb. It can break 
up in the air releasing individual bomblets, 
resulting in several hundred separate 
explosions with increased numbers of 
fragments. These smaller bombs can ex- 
plode in the air, on the ground or with a 
delayed fuse. In other words, after the 
bomb is dropped and people are killed, 
the survivors come out believing they are 
safe, but they too can then be killed by 
the delayed fuse bomblets. Some of these 
bombs are usually filled with nails. 


Cluster bombs kill women, men and 
children—soldiers and civilians. They are 
not designed to go through steel and brick; 
they are made to tear through flesh. 


The U.S. government used cluster 
bombs extensively in their wars of aggres- 
sion in South East Asia, especially Viet- 
nam and Laos. Recently they were also 
used against the Palestinian and Lebanese 
People by the Israeli zionist forces. Just 
two weeks ago the zionists negotiated a 
new. deal with Reagan for more weapons, 
including cluster bombs. 


Imperialism, the final murderous stage 
of capitalism is marked by almost constant 
aggression against other countries and 
People and internally by deadly repression 
‘and long periods of unbearable economic 
recession and depression. U.S. imperialism 
while sending troops all over the world 
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also represses the Black and Native Nations 
within its borders, as well as brutalizes 
Third World and poor working people in 
general. The newspapers in every part of 
the U.S. are filled with stories of killer 
cops and soup lines. It’s in these times 
that the military sucks in the young 
unemployed to keep up a constant supply 
of cannon fodder/storm troopers for its 
present and future wars. Likewise while 
millions are unemployed and facing in- 
creasing homelessness, hunger and sick- 
ness, the war producers agree to relatively 
decent wages to try and buy off their 
workers. WAR PROFIT IS BLOOD 


peace and jobs not cluster bombs. 

The Northeast is saturated with 
military contractors like Honevwell, who 
produce the weapons that are destroving 
the people and land in Central America 
and elsewhere. As a matter of revolution- 
ary principle and strategv we must expose 
and attack them. As a matter of concrete 
conditions requiring protracted struggle 
and warfare, we must continue to attack 
U.S. imperialism, its military and its war 
producers. 


Honeywell has been a focus of 
popular movements since the Vietnam 


MONEY AND WAR PRODUCERS ARE war and we support and encourage such 
DEATH MERCHANTS. The People want political actions on all levels. 


DEFEAT U.S. IMPERIALISM AND ITS DEATH MERCHANTS! 
DEFEND THE NICARAGUAN PEOPLE 
AND THEIR SANDINISTA GOVERNMENT! 

VICTORY TO THE SALVADORAN PEOPLE AND THE FMLN/FDR! 
FREE ALL POWS AND POLITICAL PRISONERS! 
SOLIDARITY TO ALL LOCKED DOWN FREEDOM FIGHTERS 
AND GRAND JURY RESISTERS! 


DEFEAT U.S. IMPERIALISM COMMUNIQUE NO. 6 


JANUARY 12, 1984 
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U.S. OUT OF Po P s Se FREE ALL POWS AND 

CENTRAL AMERICA “Coy ye POLITICAL PRISONERS 
WARNING NOTICE 


MESSAGE TO THE PEOPLE-TO ALL CIVILIANS AND WORKERS 


The United Freedom Front, a revolutionary anti-imperialist organization, has 
and will continue to engage in armed attacks on military, police and government 
installations/personnel and death merchants, both military contractors and corpora- 
tions engaged in oppression of the People and exploitation of our resources. 


These attacks have taken various forms. The method addressed by this notice 
is the use of bombs/explosive devices. It is NOT the intention of the United Free- 
dom Front to hurt any innocent civilians and workers and it has been our procedure, 
when applicable, to give sufficient warning for evacuation of buildings and to use 
other methods to minimize the chance of personal injury. The following precautions/ 
procedures must be observed: у 


A.) WHEN A NOTICE HAS BEEN RECEIVED THAT А BUILDING/INSTAL- 
LATION HAS BEEN TARGETED FOR BOMBING—IMMEDIATELY EVACUATE 
ALL CIVILIANS AND WORKERS-GET OUT OF THE BUILDING! REMOVE 


YOURSELF FROM THE VICINITY-STAY A CONSIDERABLE DISTANCE 
AWAY FROM THE BUILDING! 


B.) NOW IS THE TIME TO MAKE SURE THAT YOUR BOSSES OR BUILD- 

ING MANAGERS HAVE A WELL WORKED OUT AND TESTED PROCEDURE 

‚ BY WHICH YOU AND YOUR CO-WORKERS ARE IMMEDIATELY NOTIFIED 

OF THE BOMB WARNING AND ALLOWED/INSTRUCTED TO EVACUATE THE 
BUILDING AT ONCE! 


C.) DO NOT TOUCH OR HANDLE ANY UNATTENDED PACKAGES, BAGS, 
BRIEFCASES, SUITCASES, HANDBAGS, BOXES, ETC.! OBSERVE ANY EXPLI- 
CIT WARNINGS ON SUCH PARCELS. 


This notice is being distributed to various media, unions, workers groups and 
community organizations. Please try to see to it that this notice is read by as many 
people as possible. 


U.S. imperialism’s tentacles reach throughout the world, causing suffering and 
death. In Central America, Nicaragua and El Salvador are just two countries where 
the American government is trying to destroy the struggle of People for their Free- 
dom. There are many more: Puerto Rico, South Africa, the Philippines, Lebanon, 
etc., etc. The U.S. government and war profiteer corporations not only take the side 
of the fascists, but they often engineer events so one murderous gang of generals/ 
fascists after another become the dictators of these countries. 


We are in a unique position, being in the U.S. — “the heart of the beast” — to 
strike a blow for the liberation of People everywhere, including in this country 
where millions are cold and hungry, without jobs, adequate healthcare or housing: 
where racist attacks against our People of color are a daily brutal realitv; where 
fascists calling themselves police and correctional officers, swat teams and task forces 
commit acts of torture and murder daily against our People. As long as these condi- 
tions and the system that created them exist, there will be popular opposition 
and we will be part of it! 


UNITED FREEDOM FRONT 


UNITED 


DEFEAT U.S. IMPERIALISM COMMUNIQUE NO. 7 


JANUARY 29, 1984 
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and El Salvador, who are courageously 
resisting U.S. imperialism in their struggle 
for Freedom and Self-Determination. 


Tonight armed units of the United 
Freedom Front bombed offices and 
facilities of the Motorola Corporation 
in Queens, New York City. This con- 


tinues our expanded campaign against 
the U.S. military machine and the death 
merchants (war contractor companies), 
who grow rich from the profits of war 
production. This action is an expression 
of solidarity and support for the People 
of Central America, especially Nicaragua 


While public awareness of Motorola 
as a death merchant is not as widespread 
as it is for other corporations like Honey- 
well, it none the less has a long bloody 
history of war production. In 1976, 
the Pentagon listed Motorola as the 66th 
largest war contractor in the U.S. with 


contracts totaling just under 86 million 
dollars. By 1982 they were ranked 58th 
with contracts totaling over 143 million 
dollars. Thanks to Reagan and his “take 
from the People and give to the bomb- 
makers” policy, in just the first half of 
1983, Motorola was already guaranteed 
125 million in war contracts. Many of 
Motorola's Pentagon contracts are so 
secret that they are listed in only the 
vaguest of terms, for example, “$9.2 
million - army - classified electronics.” 
Public records do show, however, that 
Motorola manufactures target detecting 
devices for the Navy and Air Force, 
SHRIKE missle antenna kits for the Air 
Force, missile guidance systems for the 
Navy, side looking airborne radar for the 
Mohawk and other reconnaissance air- 
craft and dozens of other weapon systems 
including proximity fuses for cluster 
bombs. 


Cluster bombs are anti-personnel/ 
anti-people bombs made up of individual 
units contained within a larger bomb. 
A cluster bomb can break up in the air 
releasing individual bomblets, resulting 
in hundreds of separate explosions. These 
smaller bombs can explode in the air, 
on the ground or with a delayed fuse. 
Motorola proximity fuses are an integral 
part of these bombs. 


Death merchants like Motorola along 
with U.S. forces all over the world are 
spearheading U.S. imperialism's constant 
need to own and control the lands, lives 
and resources of as many other nations as 
possible. The rapidly deepening U.S. 
involvement/aggression in Central America 
is probably the clearest example of 
imperialism. In El Salvador, despite 
daily murders, extreme repression, untold 
millions of U.S. government dollars, tons 
of U.S. military equipment and thousands 
of U.S. troops in and around their coun- 
try, the People and their fighting forces 
(FMLN), are advancing. They are liberat- 
ing more and more land, setting up 
popular governing councils and militarily 
defeating even the so called elite U.S. 
trained units of the fascist Salvadorean 
government army. The FMLN has launch- 
ed two successful campaigns since last fall. 
The latest titled, “Yankee Aggressors out 
of Grenada and Central America,” has 
been decisively successful, including taking 


over large cities, having a whole company 
of fascist, puppet government troops 
surrender, destroying critical and well 
guarded bridges like the Cuscatlan Bridge 
and capturing fascist military bases like 
El Parsiso. The fact is that despite the 
U.S. government’s bloody support for the 
fascist government there the People and 
their FMLN-FDR leaders are turning the 
tide and will probably be finally winning 
control of their lives and country in the 
not so distant future. 


As for Nicaragua, the U.S. government 
has thousands of its own troops surround- 
ing this small nation, while a mercenary 
force of counter revolutionary rats, paid, 
trained and supplied by the U.S. is regular- 
ly killing mostly civilians and damaging 
property. Recent attacks like the aircraft 
and speedboat bombing of the Port of 
Potosi could only have been done from 
U.S. warships lurking off the Nicaraguan 
coasts. The Nicaraguan People have 
responded to this aggression by strength- 
ening their defenses and trying to let the 
world know that a U.S. invasion is immin- 
ent. This is joined by the URNG's (the 
People’s guerrilla opposition in Guatemala) 
recent warning that U.S. aggression is 
coming while from El Salvador we hear: 


“Whether aggression will be directed 
first against the People of El Salvador 
or Nicaragua is a decision which lies 
in Reagan’s bands. Both aggressions 
are part of the same plan with the 
same objective...” 


—FMLN General Command - 11/5/83 


Kissinger’s recently released report on 
Central America calls for just these kinds 
of invasions. Based on 160 years of 
American expansionism-imperialism (Mon- 
roe Doctrine) and calling for 8 billion 
dollars worth of U.S. military and other 
aid, Kissinger essentially laid out a plan 
to totally control and recolonize all of 
Central America. This plan calls for 
increased support for the counterrevolu- 
tionaries in Nicaragua, for hundreds of 
millions more to the El Salvadorean fas- 
cists and generals, resumption of military 
aid to the generals in Guatemala and a 
revised and intensified program to “elimi- 
nate” the Freedom Fighters. The Monroe 
Doctrine, Kissinger’s plan and all the 


present U.S. attempts to control Central 
America are totally without moral and 
legal justification and are only based on 
the power of U.S. imperialism’s bombs 
and guns. 

Motorola not only contributes to 
imperialism's international exploitation 
but also takes advantage of the cheap 
labor and reactionary governments as 
well by locating its foreign holdings in 
countries like Puerto Rico, South Korea, 
Malaysia, Philippines, Costa Rica, Israel, 
and South Africa. . 


In South Africa, Motorola assembles 
and sells a wide range of electronic 
equipment. About 1596 of their South 
African sales in 1977 were to government 
agencies. One half a million dollars 
worth of equipment was sold to the 
security forces including two way radios 
and transmitters which have helped them 
maintain their racist apartheid policies. 
Under pressure from the UN's boycott 
of South Africa, Motorola no longer 
sells directly to the government but 
instead to the State Tender Board, a 
central procurement agency for several 
departments including South Africa's 
military and security forces. 


Being an active supporter and bene- 
factor of the apartheid system in South 
Africa, it's no surprise that Motorola 
has been involved in corrupt and racist 
policies in the U.S. as well. In 1980, 
Black Workers won a 13-15 million 
dollar settlement from a discrimination 
job bias suit against the company. Over 
the years, various Motorola executives 
have been convicted of numerous payoffs 
and rip off schemes. B 

Together with its death merchant 
backers, the U.S. government’s policies 
of exploitation and repression at home 
coupled with its export of war and theft 
of other People’s lands and resources 
abroad is just what imperialism means. 
Soup lines, unemployment lines and body 
bags arriving from different parts of the 
world is what the real deal is in early 
1984 and all the flowery words of worn 
out old actors can’t change that. We must 
expose, attack and eliminate these policies 
and the system that spawns them. Here 
in the belly of the beast we are in the 
crucial position of fighting for our own 
interests and survival while at the same 
time rendering real support to the Free- 
dom loving People from El Salvador to 
Nicaragua to South Africa and around 
the world. 


DEFEAT U.S. IMPERIALISM AND ITS DEATH MERCHANTS! 


U.S. OUT OF EL SALVADOR — HANDS OFF NICARAGUA! 


VICTORY TO THE SOUTH AFRICAN PEOPLE — DEATH TO APARTHEID! 


REVOLUTIONARY SUPPORT AND LOVE TO THE LOCKED DOWN FREEDOM 
FIGHTERS AND GRAND JURY RESISTERS! 


WE DEDICATE THIS ACTION AS A PART OF THE INTERNATIONAL DAY 
OF SOLIDARITY WITH THE PEOPLE OF EL SALVADOR. 


UNITED FREEDOM FRONT 


nächste ausgabe Red Resistance Front 


FREE NELSON MANDELA 
& ALL POLITICAL PRISONERS! 


COMMUNIQUE NO. 8 


MARCH 19, 1984 


FREE AZANIA! 


DEATH TO APARTHEID! re SS VICTORY TO PEOPLE'S WAR 
a 


"It is not long ago wben fascism in Soutb Africa swallowed our beroes 
in Sbarpeville ...” : 


On March 21, 1960, Soutb African fascist police opened fire on unarmed 
African People gatbered to protest tbe repressive pass laws of apartbeid. 
Sixty-seven People were killed and bundreds wounded in tbis massacre in 
Sbarpeville. 
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Tonight, March 19, 1984, armed units of the United Freedom Front bombed 
the IBM corporate office building at 3000 Westchester Avenue in a northern suburb 
of New York City. IBM is a death merchant and directly profits from and supports 
the fascist South African government, and its war of terror against the Freedom lov- 
ing People of South Africa. We must and will continue the attack on all fronts against 
U.S. imperialism whose government policies and corporate profits are steeped in the 
blood of those massacred at Sharpeville, Soweto, Kassinga, Maputo, Maseru and the 
detention cells and execution chambers of South Afrikkkan prisons. 


IBM CORPORATION IS GUILTY OF CRIMES AGAINST THE PEOPLE 
OF SOUTH AFRICA THROUGH THEIR COLLABORATION WITH THE 
FASCIST GOVERNMENT! 


IBM corporate profits translate into brutal repression and exploitation of 
African People in Azania. The case against IBM is clear, U.S. corporations have 
over $9 billion invested in South Africa (S.A.). By 1980, U.S. data processing 
corporations controlled 75% of the sales and 77% of the rentals of computers in S.A. 
IBM is the largest computer supplier to S.A., having done business with the govern- 
ment since the early 1950's. In 1978 alone, IBM's South African sales jumped by 
250%. The apartheid government is IBM’s single largest customer, accounting for 1/3 
of its sales in S.A. 


The computer is an integral part of the fascist South African government's 
policies of racist repression and control and military attacks and occupations: 


* Computers support a wide range of S.A.'s military functions and operations. 
S.A.’s military relies heavily on IBM for its computers and the company 
continues to service S.A.’s most sophisticated military computer networks. 


IBM set up Project Korvoor, an automated military logistics system using 
IBM equipment to supply ammunition and military supplies to units through- 
out the country. The project enables S.A. to continue its war on Namibia 
and its frequent attacks against neighboring countries, especially Angola. 


IBM processors are used by the South African Railways to supply military 
transport, supplies and weapons 10415 invasion armies in Namibia and Angola. 


IBM supplies military researchers. 


IBM supplies military contractors and arms makers and producers of wea- 
pons systems. For example, IBM rents computers to a South African 
company that produces land rovers for the security forces. These are the 
same vehicles the S.A. police used in their attack on Soweto and other oper- 
ations. During the Soweto uprising, 1000 People--many of them children— 
were killed by the pig security forces. 


IBM supplies computers to a company that makes armored vehicles for the 
S.A. military. Armored vehicles are essential for the type of counter-insur- 
gency and police operations that S.A. is engaged in. 


IBM rents several computers to one of S.A.’s top explosives manufacturers; 
a company that specializes in the manufacture of napalm and riot control gas, 
like the type used in Soweto, etc. 


IBM has maintained military computer installations with embargoed parts 
supplied through its operations outside the U.S. 


* IBM computers are used as an integral part of S.A.’s National Identity 
System. 


IBM supplies computer software to the S.A. police. 


IBM supplies government agencies with computers, training and service that 
these same agencies can easily conceal from their real intended end use— 
military, police and prison. 


* [BM supplies computers to the Interior Department's population registry, 
the Department of the Prime Minister (P.W. Botha, fascist pig architect of 
the ‘total strategy’) as well as many other government agencies. 


It is clear that support from U.S. high-tech companies bolsters the fascist S.A. 
government and the war machine that enforces it. Collaboration with apartheid 
by U.S. companies, including IBM, by supplying equipment, products, techno- 
logy and training is equivalent to those criminal enterprises in Nazi Germany that 
built the Nazi war machine and concentration kamps that were the underpinning of 
fascism. Millions suffered and died as death merchant corporations made millions in 
profits. 5 


We know who the collaborators are. We have attacked IBM in the past. We 
attack them today and will continue to attack them in the future unless they cease 
their support and dealings with the illegal government of S.A. 


After our last bombing attack against IBM facilities, which caused extensive 
property damage (and helped tarnish their phoney but slick Madison Avenue image), 
the IBM bosses offered a $25,000 reward for our capture. They encourage collabor- 
ation with the enemy on every level. We say—give your $25,000 blood money to 
the families of those murdered while in the detention cells of South African jails. 


In 1980, 30,000 African children in S.A. died of starvation and many others 
died from related diseases. Millions of Africans including entire communities have 
been forcibly uprooted from their homes and transferred to the ‘bantustans’. These 


so-called bantustans/homelands are nothing more than concentration kamps, oc- 
cupying small amounts of barren land, administered by brutal goons, armed and 
supported by the fascist S.A. government. These kamps are wracked with poverty 
and unemployment, and worse still, one-half of the children die before they reach 
the age of five. 


The computerized ‘pass system’ demands that every African over sixteen must 
carry a pass (denoting personal statistics, movements, fingerprints, etc.) at all times 
and which must be shown to the police on demand. Without such a pass, African 
People cannot work, live or visit in what are designated by the government as “white 
areas”. One quarter of a million People are arrested every year for so called pass 
book violations. i 


TORTURE IS USED ON A ROUTINE BASIS against African People and any- 
one who opposes apartheid. The well known case of Steve Biko is but one example 
of the untold numbers of People who have been murdered while under detention of 
the security police. Murder, physical beatings, electric shocks, psychological torture 
and complete isolation are just some of the methods used against those who struggle 
for human rights. Just last month in Atteridgeville, the pigs broke up a gathering of 
students protesting corporal punishment in schools, by ramming a truck into the 
group of children, injuring many and killing 15 year old Emma Sathedgeke. 


THERE ARE NO HUMAN RIGHTS IN RACIST SOUTH AFRICA!!! 


Since the Soweto uprising there has been a huge military buildup in S.A. supple- 
menting police forces and directed against Liberation Movements and the People 
of Namibia, Angola and Mozambique. 


The ‘total strategy’ of this fascist government includes the state mobilization and 
coordination of all S.A.’s resources to meet the threat of ‘total war’, i.e. Liberation 
Forces fighting against fascism/imperialism for the Liberation of the Land and its 
People. This policy goes hand in hand with the "constructive engagement” policy of 
the U.S. government. U.S. imperialism wants to keep the Nations of southern Africa 
in economic subjugation to apartheid. U.N. veto’ power by the U.S. has protected 
S.A. from more effective economic sanctions. 


U.S. policy also means supporting S.A.'s occupation of Angolan territory and 
support for the counter-revolutionary rats of UNITA/Jonas Savimbi (a favorite 
stooge of Reagan/Bush as well as of top S.A. generals). The not so secret war con- 
ducted by the S.A. regime against the civilians and infrastructure of Angola, Mozam- 
bique and other nations supporting the Liberation struggle are also backed by U.S. 
imperialism. Under Reagan some of the largest and most vicious attacks against the 
People of Angola have taken place. zd л 

The U.S. government under Reagan has reduced the restrictions оп the sale of 
American equipment to the S.A. military and police and has opposed any disman- 
tling of the repressive security apparatus. The fact is, U.S. imperialism is engaged in 
a war with its fascist accomplice, the Republic of South Africa, against the African 
Liberation Movements. From Lebanon to El Salvador, from the Philippines to Gren- 
ada, in its own borders and around the world, U.S. imperialism, including its death 
merchant backers, are the enemy of National Liberation and Freedom loving People. 


This bombing of IBM facilities along with other armed actions represents one 
level of struggle against fascist S.A. and U.S. imperialism. There have to be many 
more actions on all levels and fronts and we support all sincere efforts of People 
fighting against apartheid and imperialism. 


The People of Azania and Namibia have an unbreakable determination to be 
free reflecting the real will of the People for National Liberation and Socialism. 


1984- The Year of the Women of Azania, the year of continuing struggle 
against fascism/imperialism .... 


“fascism your days are numbered on African soil - you 
bave committed crimes.. never to be forgotten. 

imperialism . . your grave bas been made days fixed when 
you'll be driven fast to your abyss 

Motber Africa bas condemned you to death!” 


-Poem by an Azanian Sister 


This action is dedicated to the Revolutionary Fighters, Simon Mogoerane, 
Thabo Motaung and Jerry Mosoldi, ANC guerillas executed by the fascist S.A. gov- 
ernment on June 9, 1983. YOUR SPIRIT WILL ALWAYS LIVE! 
DEFEAT U.S. IMPERIALISM AND ITS DEATH MERCHANTS! 
VICTORY TO THE SOUTH AFRICAN PEOPLE—DEATH TO APARTHEID! 


REVOLUTIONARY SUPPORT AND LOVE TO THE LOCKED DOWN FREEDOM 
FIGHTERS AND GRAND JURY RESISTERS! 


FREE ALL POW'S AND POLITICAL PRISONERS! 


SOLIDARITY AND SUPPORT TO ALL GROUPS AND PEOPLE FIGHTING 
RACIST SOUTH AFRICA! 


BUILD THE REVOLUTIONARY RESISTANCE MOVEMENT! 
UNITED FREEDOM FRONT 


UNITED 
DEFEAT U.S. IMPERIALISM ДА COMMUNIQUE МО. 9 


AUGUST 21, 1984 


P 
HANDS OFF NICARAGUA 44, 
Ooy 


Today armed units of the United Freedom Front attack the General Electric 
Corporation’s offices of the aerospace strategic planning and aircraft division, 
Huntington Quadrangle, Huntington, Long Island, New York. This action is in 
response to the vicious escalation of the air war in El Salvador, which in recent 
months alone has caused the deaths of hundreds of Salvadorean civilians, primarily 
children, women and elderly people who remain in the villages that are bombed. 


SS U.S. OUT OF EL SALVADOR 


General Electric, (G.E.) the fourth largest military contractor in the U.S. and 
the second largest in New York state, has millions of dollars of military contracts 
with the U.S. government and its fascist accomplices. G.E. supplies the turbo-jet 
engines that power the A-37-B "Dragonfly" attack aircraft used in El Salvador. This 
war plane carries up to 6000 pounds of bombs and other weaponry and has dropped 
cluster bombs, napalm and white phosphorus on the civilian population. Also 
mounted on the A-37-B is the G.E. manufactured 7.62mm mini-gun which has a rate 


of fire of 6000 rounds per minute. In a strategy based on terrorizing the civilian 
population, the A-37-B has dropped up to 30 bombs a day on the Salvadoran People. 
The A-37-B is the most powerful bomber in the armed forces of El Salvador, Honduras 
and the genocidal regime of Guatemala. 


The recently appropriated 70 million dollars granted to the fascist Salvadoran 
government by Congress as they rushed off to their vacations, adds to the hundreds 
of millions of dollars to perpetuate a war against the Freedom-seeking People of 
El Salvador. This same money could be used instead to help meet the basic human 
needs of the poor and working People of this country and other nations. 


The farce of the CIA-backed election of Duarte has brought no significant 
changes to El Salvador. The military/oligarchy still rules! 0.5. imperialism is 
still entrenched and expanding in the region. Duarte has turned his back on the 
legitimate proposals for peace offered by the FMLN/FDR. The fact is that when 
Duarte was president before, during 1980-82, a major search and destroy strategy 
was carried out killing tens of thousands of people. The government junta, while 
under the leadership of Duarte, assassinated many in the political leadership of 
FDR and the Archbishop Romero, as well as the four American Maryknoll clergy- 
women. Death squads ran rampant and several massacres took place including the 
December 1981 massacre of almost 1000 peasants in El Mozote, Morazan Province. 
The truth is that Duarte is a terrorist backed by the U.S. government with the com- 
plicity of the U.S. Congress. 


Indications are that the Ray-gun government is preparing for a massive U.S. 
invasion of the Central American region with the probable use of U.S. combat 
troops. The U.S, has built up a military infrastructure in Honduras, constantly 
engaging in war maneuvers on the borders of El Salvador and Nicaragua. The larg- 
est war maneuvers that have ever taken place in the Caribbean were recently 
concluded. This included the use of the Guantanamo base, troops on Puerto Rico 
and the Island of Vieques, disregarding totally the rights of the People’s of these 
lands. In addition there has been increased funding to the murderous regime in 
Guatemala and large scale contra attacks on Nicaragua with many civilian casualties 
as a result. 


Opposition to the U.S. imperialist policies in Central America is ever-increasing. 
While this is encouraging, it must continue to grow and broaden. Community and 
church gatherings, demonstrations and occupations, the growth of the underground 
railroad/the sanctuary movement as well as armed actions all demand that the People 
of this country do not want another Vietnam. The government’s reaction to this 
opposition has been to send out its secret, police (FBI) to intimidate people and 
organizers, split heads at demonstrations and to try to make the sanctuary of Central 
American refugees a criminal act. 


The United Freedom Front salutes all of those involved with these efforts but a 
special salute to those who make the greatest sacrifices: the courageous and enduring 
People of El Salvador and of Nicaragua. We congratulate the soldiers and cadre of 
the FMLN on their recent military victories! 


The UFF is continuing its campaign against war profiteers with an armed attack 
against General Electric. Far from “bringing good things to life,” these death mer- 
chants have always placed profits before people. Under the guise of progress they 
have expanded their business from that of light bulb and radio producers to supply- 
ing oppressive regimes with some of the most deadly and destructive weaponry 
available to date. All the while they maintain their public image with their old line 
that, “progress is our most important product.” 


The General Electric produced A-37-B attack jet with its G.E. “muttering 


death” minigun is merely one aircraft and one gun in a vast G.E. produced arsenal. 
To name but a few, this arsenal includes jet engines for attack planes and bombers, 
aircraft and other guns, armored vehicles, helicopter engines, ammunition and 
extensive involvement in nuclear weapons production including the Trident nuclear 
powered sub and the Persian II missile system. 


С.Е. has a long history of supplying its weaponry to the U.S. government which 
in turn has supplied it to some of the most reactionary governments on the face of 
the earth, G.E.’s A-37-A “Dragonfly” was used extensively in Vietnam on bombing 
runs. The death toll among civilians was staggering. 


After the murder of Allende and the counter-revolution in Chile the U.S. sent 
34 A-37-A’s to strengthen the fascist junta and later increased that number. The 
U.S. government does not recognize human rights in Chile! 


A-37's have also been sent to Thailand, Uruguay, the Shah’s Iran, the Philippines 
and others, ` 


G.E. had a very supportive role with the colonial Portuguese government that 
ruled Mozambique and Angola before the People’s Liberation. Its support prolonged 
the rule of the Portuguese and cost countless lives. 


G.E. is a rich, powerful and fat corporation, which is profiting from the suffering 
of the People of El Salvador and Nicaragua, as it profited from the Vietnam war. 
There its engines powered aircraft that dropped bombs and chemicals such as Agent 
Orange on the Vietnamese People as well as the American G.I.’s. Its guns were 
mounted on the planes that ripped people apart as they fled from their villages. 


These maggots sit in their boardrooms and calculate their millions in profit 
while the People suffer. 


"No More! — tbe Suffera will rise — 
babylox will fall — too tall! 
All Power to the People! " 


For Comrade George Jackson — murdered August 21, 1971 — 
For the People of El Salvador and Nicaragua — 

For the Sufferers — the Homeless — the Unemployed — the Hungry — 
For the imprisoned — ' 
For those who die in the streets — 


“People are already dying who could be saved. 
Generations more will die or live poor butchered 
half-lives if you fail to act. 

Discover bumanity and your love in revolution. 
Pass on the torch. Join us, give up your own life 
for the People.” 


—— Comrade George 


DEFEAT U.S. IMPERIALISM AND ITS DEATH MERCHANTS! 
U.S. OUT OF EL SALVADOR — HANDS OFF NICARAGUA! 
VICTORY TO THE SOUTH AFRICAN PEOPLE — DEATH TO APARTHEID! 


FREE ALL POW'S AND POLITICAL PRISONERS! ! 


REVOLUTIONARY LOVE AND SUPPORT TO THE LOCKED DOWN FREEDOM 
FIGHTERS AND GRAND JURY RESISTERS! 


UNITED FREEDOM FRONT 


FREE NELSON MANDELA & 
ALL POLITICAL PRISONERS! 


COMMUNIQUE NO. 10 


SEPTEMBER 26, 1984 


e 
FREE AZANIA! e» we 
DEATH TO APARTHEID! ди VICTORY TO PEOPLE'S WAR! 


Tonight, September 26, 1984, in a direct demonstration of solidarity with the 
People of Azania and against the racist apartheid regime in South Africa, armed 
units of the United Freedom Front attacked the Union Carbide Corporation research 
laboratory and engineering complex in Tarrytown, New York, for their complicity 
and the support of the white minority government of South Africa. 


Since August, Azania has been in the midst of the most widespread and serious 
uprisings since Soweto in 1976. In early September, the People in Sharpeville, 
Sebokeng and Evaton staged mass demonstrations and rallies. Within a few days 
other townships rose up including Soweto. Over sixty People have been killed and 
hundreds more injured by the bullets, whips and teargas of the South African police 
and security forces. 


The “election” boycott movement put thousands of People in the streets and 
effectively showed that neither the Asian nor the mixed race (Coloured) People 
were interested in apartheid’s phony schemes. Of the eligible voters in both the 
Asian and Coloured population only about 18% actually voted. The elections last 
month were an attempt to give a face lift to the ugly racist system by allowing the 
Asian and Coloured People to participate in a subservient type of parliament. 
Meanwhile, twenty-five million Black People—the vast majority of people in South 
Africa (S.A.)—will have absolutely no rights under the Constitution. They cannot 
vote, hold any government positions or have any control over their lives or their 
land. Underlining the unrest is the most severe recession since the 1930's. The new 
Constitution .was just more fuel for the fire to be added to subhuman housing on 
useless land in selected areas (townships), high unemployment (in some places more 
than 50%), the Pass Law and the systematic and brutal oppression of the Azanian 
People as a whole. 


Midst the recent rebellions, Black gold miners went on strike for higher wages 
and better working conditions. While they were able to win some concessions, 
seven of them paid with their lives and scores more were left injured in violent 
clashes with the S.A. pigs. Though, Black miners are amongst the highest paid of 
Black Workers, they’re forced to live with, at most, $265.00 per month, while 
their white counterparts are guaranteed the best jobs and can expect to average 
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$1,350.00 per month. This kind of racist disparity has fueled the militant spirit 
of the Azanian People. 


The People are fed up with apartheid, a degenerative system under which the 
huge majority of people have no human or political rights, where severe poverty 
is all that most of the Black People live with in a very rich land abundant in agricul- 
ture, gold, diamonds and coal. The slightest opposition to this systematic inhuman- 
ity, by anyone, children included, is met with the utmost in barbaric viciousness. 
Death, poverty and starvation are everydayrealities in the lives of the Azanian People. 


Union Carbide is one of the major U.S. corporations in S.A. engaged in vital 
aspects of the S.A. economy including mining, (they are heavily involved with 
metals), and heavy manufacturing. Mining itself earns well over half of all S.A.'s 
foreign exchange. This being so, Union Carbide has a major role in sustaining 
the apartheid system. In keeping with our Revolutionary duty we are striking 
at Union Carbide in support of the Azanian People and attacking a company that 
is part of the imperialist system which oppresses many peoples in many lands. 


We, as Revolutionary Fighters, realize that only through our combined efforts 
can we think to overthrow imperialism, which reaches from U.S. corporate board- 
rooms to S.A. mines. It survives on the brutal exploitation of other peoples and has 
no respect for human life. The capitalists must be attacked on many fronts. While 
our Comrades are fighting on their homefront in Azania, we will strike here in the 
belly of the beast on our homefront!! We call-on all progressive-minded People to 
understand that the only way to break this death-hold is by physically destroying 
it . . . history has shown that there is no other way to get rid of it. Rise in support 
of oppressed Peoples everywhere. Help to end this worldwide domination by 
striking at the fascists where it hurts: where they work, play and live. We support 
and encourage anti-apartheid activities on all levels: divestment campaigns, public 
education, mass protests against corporations who benefit from and support apartheid 
and against U.S. government policies and officials who prop up, direct or apologize 
for the S.A. racists. We firmly believe that these efforts must be intensified and 
increased to include sabotage and armed actions. The connections between S.A. 
apartheid and U.S racism/imperialism are clear with the same enemy here as is there. 
We further our internal struggle when we strike a blow in union with our Azanian 
Sisters and Brothers. 


— We dedicate this action to 6 year old Thabo Sibeko and all the other brave 
People recently murdered by the S.A. fascists. —— ` 


“My blood will nourish the tree which will bear the fruits of Freedom. Tell 
my People that I love them and that they must continue the struggle. Do 
not worry about me but about those who are suffering.” 


— Solomon Mahlangu (guerrilla fighter executed April 1979) 


DEATH TO APARTHEID! ! 
VICTORY TO THE AZANIAN PEOPLE! ! 
S.A. OUT OF NAMIBIA! ! 
DEFEAT U.S. IMPERIALISM AND ITS DEATH MERCHANT BACKERS! ! 
FREE ALL POLITICAL PRISONERS AND POWS! ! 
BUILD THE REVOLUTIONARY RESISTANCE MOVEMENT! ! 
SOLIDARITY AND SUPPORT TO THE LOCKED DOWN FREEDOM FIGHTERS 
AND THE GRAND JURY RESISTERS! ! 


UNITED FREEDOM FRONT 


GUERRILLA USA 


There are а number of major political trials happening now or coming up 
in the next few months. The men and women on trial are facing indict- 


ments with laundry lists of conspiracy charges. Conviction could mean 
essentially life sentences. 


Their only*crimes*are their committment to a world free of colonialism 
and neocolonialism, their belief in a society free of racism, sexism, 
and exploitation, and their principled and persistent efforts to build 


a powerful progressive movement that can bring about those fundamental 
changes. : 


The following section details these trials. An overview gives some 
sense of how the criminal justice system is being used as a major tool 
of counterinsurgency. One mechanism is to systematically subvert the 
historically most democratic aspects of the legal system. What better 
way to perpetrate the myth of U.S. democracy than by turning political 
repression into law and order? For example: 5 

== the right to bail and the presumption of innocence are abrogated by 
the 1984 preventive detention act... 

== juries are often sesquestered or anonymous. This serves to intimi- 
date jurors because the defendant is portrayed as dangerous... 

== grand juries are an investigative tool of the F.B.I.... 

== judges are giving maximum sentences, often using the defendant's 
political clarity and pride in their acts of resistance as an excuse... 


The government is trying to prevent defendants from putting political/ 
legal defenses before their juries. But those on trial are determined 
to uphold their principles, expose government repression and fight the 
attempt to criminalize, isolate and silence resistance. ў 


We urge people to come to court. Our presence can dispel the atmosphere 
of danger and criminality the government tries to create. Our presence 
makes a statement that we will not be intimidated by repression or allow 
the government to determine the legitimacy of any part of the progres- 
sive movement. We'll all be stronger for it! 


“WE ARE GUILTY OF NO CRIMES” 
Ohio 7 Trial in Brooklyn 


Seven Northamerican anti-imperial- one of the most intensive investi- 
ists began a major political trial gations in u.s. history. It target- 
in Brooklyn, New York this fall, ted the 7, as well as other Northam- 
the Ohio 7. The 7 (Ray Levasseur, erican revolutionaries (Alan Berkman 
Patricia Gros, Tommy Manning, Carol and Marilyn Buck) and New Afrikan 
Manning, Jaan Laaman, Barbara Curzi- Freedom Fighters Assata Shakur, 
Laaman, and Richard Williams) are Mutulu Shakur and Nehanda Abiodun. 
charged with carrying out 10 bombings The search, focussed in the Northeast, 


against corporate and military targets focussed largely on the children of 

that were claimed from 1982-1984 by the 7, distributing their pictures 

the United Freedom Front. (Due to a and medical records to pediatricians, 

death in the family of Pat Gros' schools and day care centers. In 

attorney, Pat's case has been parts of New England, FBI agents 

severed from that of her comrades). and state police went door-to-door 
with pictures of the 7. Е 


Іп 1981-82, the FBI carried out 


Operation BOSLUC/Western Sweep, In November, 1984, five of the 7 
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were captured in Cleveland, Ohio; 
six months later, Thomas and Carol 
Manning and their three children 
were captured in Norfolk, Virginia. 
(See The Insurgent, Vol. 1, No. 1 
for information about the FBI 
kidnap of the Manning children.) 


The 7 view the repressive atmosphere 
of their trial and the trial itself 
as a continuation of the counterin- 
surgency campaign begun with BOSLUC. 
In his opening statement, Ray 
Levasseur, who is representing him- 
self, said: "In a criminal case, it 
is often said that for someone to 
represent himself or herself is not 
a very wise move. . . But this is 
not a criminal case. It is an at- 
tempt by the government to crimin- 
alize revolutionaries and those who 
resist the government's policies. 
It is an attempt to criminalize the 
movement of which I am a part: the 
clandestine movement. It is an 
attempt to criminalize the fight 
against U.S. imperialism. . . That 
is what makes this a political trial. 
None of us at the defense table are 
criminals. We are the sons and 
daughters of mill workers and labor- 
ers and laborers and homemakers and 
we are very proud of that. We are 
revolutionaries, and reject every 
attempt by the government to crim- 
inalize us -- because we are guilty 
of no crimes." 

During their trial, the 7 have used 
every opportunity to uncover the 
real criminals and their crimes: 
U.S. support for the racist South 
African regime, U.S. aggression 
against the people of Central 
America, the nature of the FBI. 
They have made their own long his* 
tories of resistance clear -- 

much to the dismay of the judge, 
the prosecutors and the two FBI 
agents who sit at the prosecution 
table. Throughout Ray's opening, 
he was interrupted by the judge 

and prosecutor Charles Rose (who 
also prosecuted all those tried 

for criminal contempt of the grand 
juries investigating the Puerto 
Rican independence movement; and w 
who debriefed Puerto Rican traitor 
Alfredo Mendez). In his opening, 
Ray described being framed for the 
sale of a small amount of marijuana: 
"My experience in prison was a 
shocking one, and only deepened my 
commitment to social change. I did 
all of my time in maximum security, 
and in segregation units, because 

I had been identified as a polit- 
ical prisoner. I went to the pen- 
itentiary from the county jail be- 
fore I should have because the 


prosecutor had me moved during a 
hunger strike in which Black and 
white inmates had banded together 

in a situation where many of us 

were sick from intestinal sicknesses 
and very inadequate food; when we got 
food that was spoiled and you could 
not eat, then we went on strike and 
formed a committee, and I was asked 
to speak for them. And the next day, 
I was in segregation in a state pri- 
son, and I had never seen the inside 
of a state prison prior to that. 


Because I had been identified as a 
political prisoner, although I was 
only doing five years I ended up on 
death row because the segregation 
unit was part of death row. We 
shared part of the tier with death 
row. The percentage of Black 
prisoners in this prison in Ten- 
nessee (Brushy Mountain State 
Prison - Ed.) far exceeded the 
percentage in the state's popula- 
tion. With'a couple of exceptions, 
all of the prisoners on death row 
were Black. All were from poor and 
working class backgrounds. I never 
met one that wasn't. They were 
primarily there for economic crimes. 
Taking because you haven't got a 
job, taking because you can't pro- 
vide -- you don't have enough to 
Provide for your family, taking be- 
cause you are sick of a racist sys- 
tem that gives you no opportunity." 


The government is worried about how 
well the Ohio 7 are projecting 
their political beliefs to the jury, 
the press and the public. On Nov- 
ember 27, while in a locked court- 
room empty of spectators or the jury, 
while viewing evidence, the Ohio 7 
were harassed by the federal 
marshals, who were trying to pro- 
voke a violent confrontation. As 

Ray said in open court a few days 
later: "You (addressing Judge 
Glasser - Ed.) ... made clear that 
the marshals are solely responsible 
for handling us. The point was not 
lost on them and within a matter of 
hours we were roughly strip searched 
by up to 15 extremely hostile mar- 
shals who threatened and tried to 
terrorize us. A few of the most 
sadistic marshals who led the attack 
on us in March, but who we haven't 
seen since, were called back in 

and tried to provoke a violent in- 
cident. The marshals' frenzied atti- 
tude and belligerence carried over 

to MCC, where the garage guard 

picked up their lead and abusively 
searched the men again, and then 
tried to search the women in the same 
manner. Barbara Curzi and Carol 
Manning refused to submit to a phys- 


ical search by a male guard. They 
requested a female guard to search 
them, which finally did happen, but 
they were still given a disciplinary 
report and put in segregation be- 
cause they refused to be assaulted 
by a male guard." 


The government's case is expected 
to last through mid-January. In 
the defense case, the Ohio 7 hope 
to put on witnesses to testify 
about the nature of U.S. imperial- 
ism; and about the nature of build- 
ing a clandestine resistance movement. 
Public support for the 7 is cru- 
cial in fighting their case, and in 
protesting the unceasing physical 
atatcks and threats. We urge our 
readers who can to come to court 

to support these revolutionaries. 


DR. ALAN BERKMAN— 
Fights 
Conspiracy Charges 


Dr. Alan Berkman was arrested with 
Betty Ann Duke on May 23, 1985 in 
Philadelphia by the FBI. They were 
charged with conspiracy to possess 
weapons, explosives and false iden- 
tification, charges which carry up 
to 71 years in prison. Betty Ann, 
who had successfully fought preven- 
tive detention and was out on bail 
since August, defied the government's 
attempts to try and jail revolution- 


Their arrest was the result of a mas- 
sive FBI hunt for revolutionaries 
involved in building clandestine 
anti-imperialist resistance. The 
arrest was accompanied by an FBI- 
orchestrated media campaign to brand 
them as "terrorists" and dangers to 
the community. Alan has been active 
in anti-imperialist politics and 
struggle for over 20 years, and in 
community medicine as a physician for 
more than 15 years. He has been a 
particular target of the FBI both 
because of his role as an activist 
and organizer, and also because he 
has medically treated people in 
struggle, Prisoners of War and 
political prisoners. As he said at 
his arraignment on July 1, 1985, "I am 
a revolutionary, an anti-imperialist, 
a supporter of human rights for all 
oppressed peoples. I'm not guilty 
of any crimes -- just of trying to 
stop them." 


Since his arrest, Alan has been kept 
under “special security" in preven- 


He has constantly been in segregation 


aries by jumping bail in early October. 


tive detention, in 4 different prisons. 


and subject to extraordinary restric- 
tions. He has been subpoenaed to a 
grand jury investigating the revolu- 
tionary underground and is refusing 
to collaborate. 


Alan is an internationalist who has 
supported national liberation move- 
ments around the world since the 
early 1960's. His medical skills 
were devoted to serving the oppressed 
and not to accumulating wealth. He 
treated survivors of the 1971 Attica 
Rebellion. He infiltrated across 
government lines to bring medical 
care to the Native Americans at the 
takeover of Wounded Knee in 1973. 

He went into prisons on innumerable 
occasions to treat political prison- 
ers and Prisoners of War, including 
New Afrikan POW Sekou Odinga and 
Puerto Rican POW William Morales. 

He worked in a clinic of the Black 
community in Lowndes County, Alabama, 
and in the Puerto Rican community 

of the Lower East Side in New York. 
Alan went to prison for 8 months in 
1982 for contempt of a grand jury 
rather than collaborate with an FBI 
investigation into the Black Libera- 
tion movement and the Black Libera- 
tion Army. 


2% years ago, Alan went underground 
rather than allow the U.S. government 
to rob the revolutionary movement of 
a committed doctor and activist. At 
the time of his arrest in May, Alan 
was wanted by the FBI and faced 12% 
years in prison because a paid govern- 
ment informant accused him of treat- 
ing a wounded revolutionary, Marilyn 
Buck, and not turning her in to the 
FBI. Instead of merely charging him 
with'not reporting a gunshot wound-- 
a minor charge with a maximum sen- 
tence of 1 year--he was charged with 
being accessory to an armed robbery 
for the 1981 attempted Brink's ex- 
propriation. FBI wanted posters 
listed him as “armed and dangerous" 
becatise of his political activities. 
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LINDA EVANS— 
Miles of Trials Ahead 


In September, Linda Evans put a mon- 
key wrench in the government's "anti- 
terrorist" machinery by scoring a 
political victory in her New York 
City federal trial for weapons pos- 
session and harboring a fugitive. 
Linda was captured along with a revo- 
lutionary comrade, Marilyn Buck, in 


Marilyn, for years a committed fight- 
er in solidarity with the New Afri- 
kan Independence Movement, had been 
a fugitive since 1977 when she fail- 
led to return from a prison furlough. 


Linda was charged with having a gun 
when she was arrested, and having 
tried to hide the fact that Marilyn 
was a fugitive as they traveled 
together. In her defense, she 
turned the government's accusations 
around: certainly she had acted in 

а clandestine fashion == using false 
names and driving in such a way as 
to lose any one following her -- but 
She had done so for political rea- 
sons, to build a secure movement 
away from the eyes and ears of the 
state, and not criminal ones. She 
Should be found not guilty, Linda 
argued, because her intentions were 
revolutionary and not the criminal 
intent the law prohibits. 


Linda was represented by Ashanti 
Chimurenga, a Black woman attorney 
who is coordinator of the New 
Afrikan Legal Network. Ms. Chimur- 
enga had to fight federal Judge 
Matthew Broderick (former NYC police 
(commissioner) and U.S. Attorney 
Patricia Williams constantly to be 
allowed to present Linda's defense. 
Linda's defense witnesses included 
Susan Putter, who had worked with 
Linda in the John Brown Anti-Klan 
Committee in Austin, Texas; Doris 
Turner, a leader of the Black 
Citizen's Task Force in Austin 

which had led the Black community 

in fighting police violence in' 
Austin; and David Gilbert, anti- 
imperialist freedom fighter serving 
a life sentence for his participa- 
tion in the October 20, 1981 Brink's 
expropriation under the leadership 
of the BLA, and an old friend of 
Linda's from SDS in the 60's. A11 
testified that through years of 
surveillance, intimidation and 
phone taps by the FBI, Linda and 
other anti-imperialists had learned 
that in order to be truly effective 


Dobbs Ferry, New York on May ll, 1985. 
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Political Defense Wins a Victory — 


and to protect their work from 
government counterinsurgency, they 
had to build a clandestine move- 
ment -- one that the state's agents 
couldn't see and couldn't find. 
David Gilbert in particular testi- 
fied that without a clandestine 

core to the movement, those who did 
public political work were complete- 
ly vulnerable to the state's attacks. 
attacks. 


After over three days of delibera- 
tion, the jury of four Black people 
and eight white people founá Linda 
not guilty of the most serious 
charge of weapons possession, 
carrying a sentence of ten years; 
couldn't reach a verdict on harbor- 
ing a fugitive, and found her 
guilty only of a minor weapons 
charge carrying a maximum sentence 
of two years. Conversations with 
the jurors after the trial made it 
clear that, although they did not 
support Linda's revolutionary 
politics, they did believe that 

She was a revolutionary and not a 
criminal. Several jurors recalled 
the COINTELPRO attacks of the 60's 
and 70's on the Black Liberation 
movement in particular, and under- 
stood why people would have learned 
to build a revolutionary movement 
underground. 

Throughout the trial, Ms. Chimurenga 
was insulted by the racist judge, 
who threatened several times to 
hold her in contempt for defending 
her client so militantly.  Linda's 
victory with the jury seemed to have 
stopped him from going as far as 
taking legal action, though he made 
his disrespect clear at every point 
He gave Linda the maximum sentence 
of two years, and is retrying her 
on the harboring charge. 


Linda faces two more trials: one in 
Connecticut, due to hegin in January 
1986, for possession of false iden- 
tification and harboring Marilyn 
Buck in 1983; and one in Louisiana 
for buying weapons using a false 
name. When Linda was arraigned in 
New Orleans following her New York 
trial, she was held in preventive 
detention by the Louisiana magis- 
trate, who clearly did not care 
that no fewer than three federal 
judges had already released her on 
bail, after finding that she was 
neither a "danger to the community" 
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nor a “risk of flight", as stated 
in the legal language. 


LAURA WHITEHORN— 


On May 11, 1985, the FBI busted into 
an apartment in Baltimore without a 
search warrant, allegedly looking 
for fugitives involved in building 
the armed clandestine struggle. There 
they found Laura Whitehorn and ar- 
rested her. She has been charged 
with possession of false identifi- 
cation and weapons, and assaulting 

a federal officer. She has been 
held under the No-Bail law in pre- 
ventive detention at the Baltimore 
City Jail since her arrest. 


Laura has been an anti-imperialist 
organizer and activist for over 20 
years. In the 60's she worked in the 
Civil Rights movement. She was a 
member of SDS and fought to support 
the Vietnamese people in their war 

for liberation. She organized support 
for the Black Panther Party. In uu 
early 70's, Laura helped to found t| 
Boston Women's School. She worked : da 
People Against Racism in Boston to 
fight the racist attacks against Black 
people during the years of the "anti- 
busing" movement in the mid-70's. 

In 1975, immediately following the 
victory of the Vietnamese people, 
Laura visited Vietnam as one of four 
members of a delegation of anti- 
imperialist women from this country. 
She worked to raise pclitical and 
material aid for ZANU during the 
struggle for a free Zimbabwe. Laura 
worked to expose the FBI's counter- 
intelligence program (COINTELPRO), 

and to support political prisoners 

and Prisoners of War. 


What the U.S. government is now 
charging as crimes against Laura are 
not "crimes", but the activities of 

a woman revolutionary who for several 
years now has been part of building 
the clandestine aspect of a revolu- 
tionary resistance movement. Laura's 
treatment since her arrest -- by the 
FBI, the U.S. Marshals, the judge 

and the jail authorities -- has been 
aimed at criminalizing and isolating 
her from the Baltimore community and 
the movement. Although they had 
found no fugitives in the apartment, 
FBI agents arrested Laura and began 

a campaign to brand her a "terrorist" 
A week after her arrest, the Assis- 
tant U.S. Attorney, who has since 
been removed from the case, "leaked" 
to the national press inflammatory 
stories about the Baltimore apartment. 


Support Grows in Baltimore 


THE INSURGENT 
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Laura has been held in "special secur- 
ity" conditions at the Baltimore City 
Jail. Despite numerous bail hearings 
and an appeal of the No-Bail judge- 
ment, all her efforts have been 
rejected. Yet, despite her detention, 
She has been able to generate support 
for her case and for other political 
prisoners, within the Baltimore 
progressive, anti-war, and women's 
communities. Awareness is growing 
about the importance of fighting 
political repression and supporting 
political prisoners. A process of 
dialogue and struggle about Laura's 
case, as well as about building a 
multi-leveled resistance movement is 
emerging. In early December, there 
was a forum in Baltimore to engage 
these issues, build awareness of her 
sitùation, and support for all 
political prisoners. 


The trial is scheduled to start in 
Baltimore Federal Court on January 
21, 1986. 
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FIGHT 
POLITICAL REPRESSION! 


SUPPORT LAURA WHITEHORN 


The following is a statement 
from Laura delivered by taped message to a December 8th event 
in Baltimore. The well-attended activity was called to build 
Support for Laura, all political prisoners and POW's, and 
campaigns to actively fight political repression and build 
revolutionary resistance. 


"I send greetings of solidarity to this gathering. It goes with- 


out saying that I would much prefer to be there than to be send- 
ing this message. 

Р 
І want to take this chance to thank all the people here who have 
Supported me in various ways - from coming to court, to visiting | 
and writing to me, to helping to organize this program. I also 
want people to know that I have received consistent and important 
Support since the day of my arrest from a number of Black prison- 
ers in the Maryland system. I am learning that there are quite 
a number of Black people in prison in this state as a result of 
racist and political frame-ups. I hope that you will support 
these comrades in their legal and political struggles. 


When the Committee to Fight Repression discussed with me their 


plans for this program, I was of two minds about what film should 
be shown. I've never seen The White Rose, but I understand that 


it raises some of the reasons why political opponents of oppres- 
sive governments need "to build and work in clandestinity. That 
is an important issue in my case and the cases of my comrades in 
New York and Philadelphia, because what the government calls 
"criminal" is really political opposition, carried out by people 
who have come to recognize the U.S. government as an imperialist 
one, a criminal one, and one that needs to be resisted and 

fought on many levels. 1 don't believe we can reason with or 
reform a system that looks upon the contras as "freedom fighters", 
calls righteous struggles of the oppressed "terrorist", and 

tries to disenfranchise'and oppress Black people more, not less 
than before. I think we need to recognize that the FBI is a 
political police agency, not a keeper of "law and order". I hope 
that is discussed here tonight, because the commitment some of 

us have made to building in clandestinity is largely based on our 
view of the U.S. government and its police agencies as highly 
political and completely dedicated to crushing national libera- 
tion struggles and revolutionary resistance that supports those 
struggles and attacks the same enemy. 


The other film I would have likedto show is The Murder of Fred 
Hampton. Fred Hamptcn, along with Mark Clark, was assassinated 
in his bed in Chicago on December 4, 1969, by the Chicago police 
and the FBI. He was the chairman of the Chicago chapter of the 
Black Panther Party. He was 20 years old. He was a powerful 
leader. Anyone who heard Fred Hampton speak to the huge crowds 
that attended Panther rallies in Chicago in 1968 and 1969, as I 
had the opportunity to do, experienced the potential he had for 
effective revolutionary leadership of the Black Liberation 
struggle. The FBI saw this, too, which is why they killed him. 
Their operating slogan came from J. Edgar Hoover, and was imple- . 
mented through COINTELPRO or the counter-intelligence program: 
"prevent the rise of a Black 'messiah'" - a leader capable of 
heiping to translate the anger and the human rights struggles of 
Black people in the U.S. into a sustained national liberation 
struggle that will succeed in winning land, political power and 
freedom. Through COINTELPRO and other programs the U.S. govern- 
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ment has assassinated Black leaders like Fred Hampton, Malcolm X, 
Martin Luther King, and George Jackson, and imprisoned many more. 


The main reason I thought about showing that film - in addition 
to commemorating Fred Hampton and Mark Clark - was that I 

thought it might help set the context for another discussion I 
hope takes place tonight: about revolutionary resistance and 

why some of us believe it is necessary, support it when it occurs 
in the national liberation struggles, and believe it's correct 
for Northamerican anti-imperialjsts to engage in it as well. 

I understand that some debate on this issue has been generated 

by my case, since the government accuses me and my comrades - 

in the newspapers, not in our indictments - of being involved 

in armed attacks against military and political institutions of 
the U.S. government, South Africa, Israel, and the New York 
Police department. The issues have also come up over some of the 
charges I face for possession of guns. I'd like to try to speak 
briefly on some of these issues. 


First, I just want to say something I've discussed with people 
here who have visited me: that I understand that people have 
supported me because of our unity - we are part of the same 
movement, we are united on the need to fight repression, we 
support one another because we are united in the struggle 
against imperialism. Our unity is greater than whatever dif- 
ferences we may have, and I think we can build more unity by 
talking and struggling together. 


In the most general sense, I support and believe in the necessity 
Of revolutionary resistance because І am a revolutionary. I 
think the world will be a much safer, more humane and creative 
place when the system of imperialism has been defeated. Until 
it is, I think we will only continue to see war, starvation, 
poverty, crime, brutality, and the constant threat of nuclear 
disaster. In the 60's, I became a revolutionary anti-imperialist 
because I began to understand that fundamental change would not 

be able to happen peacefully. The struggle of the Vietnamese 
people and the Black liberation struggle in this country con- 
vinced me that wars of national liberation were the most effec- 
tive strategy to change all the things I hated and thought were 
wrong about the world and the U.S. - racism, exploitation, male 
supremacy and the oppression of women, imperialist war. This 

has been borne out over and over since then - including in 
Azania/South Africa, El Salvador, and the Philippines right now. 
I'd grown up hating the way I was disrespected as a woman, hating 
the racism I saw, the conditions under which Black people were 
forced to live, and the fact that Black people had to fight and 
die for the most basic human rights. In the 60's, I experienced 
the world events and the revolutionary anti-imperialist strategy 
that Che Guevara summed up as "create 2, 3, many Vietnams". Since 
the U.S. is itself an empire, and directly imprisons oppressed 
nations of Native Americans, New Afrikan or Afro-American people, 
Mexicano/Chicano people, and colonizes Puerto Rico, some of these 
"many Vietnams" will take place right here. Their enemy is my 
enemy, and I think over time we need to be able to attack that 
enemy, too. 


Some people have raised to me that revolutionary resistance gives 
the government an excuse for discrediting and cracking down on 
Progressive movements. I don't really agree. Political repres- 
sion is the way the system protects and maintains itself. The 
only way to avoid repression із to be ineffec.ual. The govern- 
ment started going after the anti-imperialist movement when we 
first overstepped the government-defined bounds of acceptable 
protest in the 60's. For example, when we started to run in the 
Streets and carry NLF (National Liberation Front of the Vietnamese 
people) flags, instead of just petitioning and marching on the 
sidewalks, this overstepped their bounds. It was a time also 
when the movement engaged in many levels of activity to stop the 
war, from bombings and underground activities, to all kinds of 
demonstrations and creative direct actions. It was very 
important that we did overstep these bounds. If we hadn't, we 
would have been much less powerful, much less a part of real 
solidarity with the Vietnamese. This wasn't just a matter of 
what tactics we chose. We were saying to the U.S. government, 

“we don't believe you anymore, we don't accept your terms, your 
promises, your definitions.". When we overstepped the bounds of 


acceptable dissent, we stepped out of the U.S. government camp 
and over to the side of the Vietnamese and other Third World 
people in struggle for their lives, their right to self- 
determination, their human rights, their land and sovereignty. 
Because we went beyond protest to resistance, because we began 
to fight in solidarity with the Vietnamese, we were able to 
build an effective anti-war movement in the late 60's and early 
70's. We fought on a number of levels and in a wide variety of 
ways, all of which enriched and empowered one another. 


I've continued to try to fight imperialism since that time, 
because I want to be part of a powerful and effective movement. 
I've never been able to understand why we, who live in the heart 
of the imperialist system, should fight it any less than freedom- 
loving people anywhere else in the world do. To me, that would 
just be accepting the government's definitions. For example, in 
this country, a lot of people accept the government's definition 
of the FALN - the Fuerzas Armadas de Liberacion Nacional - as a 
"terrorist" organization. But, to draw an analogy between Puerto 
Rico and El Salvador, the FALN and the armed clandestine organ- 
izations that exist in Puerto Rico itself, are like the organiza- 
tions that make up the FMLN in El Salvador - legitimate and | 
leading expressions of the will of the Puerto Rican people to 
fight for their independence. The same is true of the Black 
Liberation Army. The BLA has been an expression of the national 
aspirations of Black people for land and independence. It gets. 
called “terrorist” by the very government that has deprived Black 
people of their human rights and right to self-determination for 
400 years - through real violence, terror and inhumanity. 


Knowing what I know about the nature of this society and this 
government, I will never allow the government to define violence 
or to tell me that those who fight with all their lives for 
freedom are terrorists or criminals. Or to tell me that some 
ways of protesting are legitimate and others are not. Or to 
convince me that the comfortable and peaceful conditions that 
surround most white people's lives in the U.S. today define this 
system, more than the violence and genocide that surround Third 
World people's lives. 


As I said earlier, the government has continually accused me and 
my comrades of being involved in armed anti-imperialist attacks 
carried out by the Armed Resistance Unit and the Red Guerrilla 
Resistance. I have to admit I consider it an honor to be accused 
of such things, because I have great respect for those groups, 

as I do for the United Freedom Front. The actions of these organ- 
izations over the past few years have added strength and power 

to the Northamerican anti-imperialist movement. I hope that 
people will read the pamphlet, “Build a Revolutionary Resistance 
Movement”, which is collected communiques from these organiza- 
tions. I think the communiques provide a good picture of how 

all the actions of these revolutionary organizations have been 
geared toward increasing and sustaining militant resistance to 
imperialism and solidarity with national liberation struggles. 
They have acted in concert with anti-imperialist struggles in 

the Third World, and together with direct actions and mass pro- 
test in this country against the U.S. war machine. 


I think many of us here are united by the commitment to make 
sure the U.S. government can't keep escalating its acts of war 
against nations all around the world and at the same time remain 
comfortable and cozy here at home. But our movements are not 
successful at doing that at the present time. I hope we can 
build our unity so that we will present the most powerful 
opposition we can to U.S. imperialism. 


I know the Committee to Fight Repression will talk tonite about 
the campaign to demand health care for Dr. Alan Berkman, a revolu- 
tionary anti-imperialist political prisoner in Philadelphia, and 
a very dear comrade of mine. I just want to use this opportunity 
to put my 2¢ in, too. I urge everyone here tonight to join in 

the campaign. Doing so is an act of fighting for our movement. 
It's an act of fighting political repression, fighting the FBI's 
attempt to literally destroy a fine revolutionary comrade. A 
victory in this campaign will be a victory for all prisoners in 
U.S. jails, where human rights are systematically abused. 
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One important achievement of the Northamerican anti-imperialist 
movement over the past decades has been that we have produced a 
movement and individuals who are finer human beings than this ` 
society meant us to be. Instead of racism, national chauvinism, 
greed, sexism and individualist competition, we've produced 
people who are committed to principle--who put their individual. 
lives, safety and careers secondary, and the struggle primary-- 
who respect other human beings instead of objectifying, despising 
and oppressing them. Alan is one of these people - a revolution- 
ary of the highest character, strength and dignity, a comrade who 
contributes to our movement in many ways. The campaign for his 
cancer to be treated oorrectly, is, I.think, going to have to be 
a fierce and sustained struggle. We're fighting for the state 

to give Alan medical care, and also to stop using FBI propaganda 
about "terrorism" to deny him the most basic decent conditions. 
The FBI, U.S. Marshals, Bureau of Prisons, U.S. Attorney, and 

the judge have shown over and over their desire to make Alan 
suffer as much as possible, and ultimately to kill him by denial 
of correct medical care. So, this campaign is already something 
of a pitched battle. In this, as in all matters, we are deter- 
mined to win!" 


FREE ALL POLITICAL PRISONERS AND PRISONERS-OF-WAR! 
VICTORY TO NATIONAL LIBERATION WORLDWIDE! 
BUILD A REVOLUTIONARY RESISTANCE MOVEMENT! 


---- Laura Whitehorn 
Political Prisoner, 

Baltimore City Jail 
December 8, 1985 


UDY CLARK SENTENCED TO 
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2 YEARS IN SEGREGATION 
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RETURN JUDY TO GENERAL POPULATION ! 


STOP ISOLATION OF 
PO AL PRISONERS! 


„LIGHT POLITICAL REPRESSION! 


Judy Clark is a political prisoner, serving a life sentence for having par- 
ticipated in the October 20, 1981 Brink's expropriation in Nyack, N.Y., 
under the leadership of the Black Liberation Army. Judy first became polit- 
ically active in the civil rights movement of the early 60s. She later 
joined SDS and organized against the war in Vietnam and in support of the 
Black Liberation Struggle. Judy was part of the Weather Underground Organi- 
zation, and served six months in jail after she was captured in 1970. She 
was active for years in the anti-imperialist women's movement, and in work 
in support of the struggle of prisoners for human rights. Judy also 

worked to expose the government's COINTELPRO (counterintelligence) program, 
which targeted the Black Liberation Movement, other national liberation 
movements, and the anti-imperialist movement with false arrests, surveil- 
lance, disruption and even assassination, as in the case of Black Panther 
Party leader Fred Hampton, killed in a joint FBI/Chicago police raid on 
December 4, 1969 


Judy is now serving two years in segregation at Bedford Hills Correctional 
Facility in upstate New York. Her situation is not unique -- the govern- 
ment is moving more and more to hold political prisoners in segregation; 
or in specially designed "maxi-maxi" units or prisons. These conditions 
are designed to isolate them from their communities and supporters; and to 
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break their will to resist. 


Write to Judy Clark, 83-G-313, Bedford Hills Correctional Facility, 247 
Harris Road, Bedford Hills, N.Y. 10507, to show your support. 


* * * * * * * 


On September 4, 1985, as I was leaving a visit, I was confronted 
by several guards who handcuffed me and took me immediately to the | 
Special Housing Unit - segregation - here at Bedford Hills Prison. Once 
there, I was given written notice that I was being charged with conspir- 
ingto escape. I was also told that all my property had been confiscated 
and was being held for further investigation. Since it is common know- 
ledge inside that a prisoner walks in to a disciplinary hearing guilty 
until proven innocent, and being aware of how conspiracy charges are used 
against political activists, I knew immediately that I was in for a long 
hard fight. 2 


In a hearing held in the following days, I was informed that the 
FBI terrorist task force had given “documents” to the internal investi- 
gative department of the New York prison system, which they claimed were 
written by me, in which "security procedures at the facility and apparent 
lapses therefore" were discussed. These papers, said to be found in 
another city last May, were handed over to the prison authorities in 
June. By their own admission, the subsequent investigation of me revealed 
no illegal or suspicious activity on my part. When I pressed this 
question the Deputy of Security produced three items from my property he 
claimed were suspicious: a leotard I wore for a dance class, a bracelet 
I wore every day, and a facial cleansing masque/lotion! These items were 
so absurd that they ended up being discounted. None-the-less, I was 
found guilty by the Lieutenant holding my hearing, and I was sentenced 
to two years in isolation in SHU - the box. This means being locked in 
a cell 23 hours a day, with no access to facilities, education or work 
programs. 


The length of my sentence is unprecedented here at Bedford. In the 
past, women who have actually escaped and who thenhave later been found, 
or who have been detected while attempting to escape, have received from 6 
months to a year segregation time. The only reason I got two years in 
the box is because I am a revolutionary political prisoner who the state 
wants to isolate from other prisoners and the struggle outside. In fact, 
for the two years before our trial, I and my comrades were kept in 
isolation. And, when I was brought here to Bedford 2 years ago, I was 
illegally kept isolated here in SHU until I successfully fought to be 
released into population. After I was put into segregation this time, 
people in the media were told that I no longer had access to interviews 
because I was in SHU. When I am in the visiting room, a special guard 
is assigned to me whose sole job is to stop any sister prisoners from 
talking to me. 


While this attack is unprecedented at Bedford, it is not surprising, 
nor different from the treatment of many political prisoners and Prisoners 
of War. It comes in the wake of numerous arrests and indictments against 
revolutionaries from the North American anti-imperialist movement and the 
New Afrikan/Black and Puerto Rican liberation struggles. Many of the 
New Afrikan/Black political prisoners and Prisoners of War being held 
in New York State prisons, such as Herman Bell and Nuh Washington, are 
being kept in isolation for extended periods of time. When the state 
hasn't succeded in locking them for disciplinary charges, they have 
resorted to the use of involuntary protective custody - where they don't 
need a charge to keep people locked. In the Federal prison system, the 
situation is even worse. At Marion Federal prison, New Afrikan POW's 
Sundiata Acoli and Sekou Odinga and, until recently, Native American POW 
Leonard Pellitier, along with dozens of other prisoners, are in a perman- 
ent state of lock, in strip cells, for two to 5 years. Puerto Rican POW's 
Haydee Torres and Lucy Rodriguez were held in a special isolation unit 
at Alderson Federal Women's Penitentiary until a political mobilization 
of protest forced the prison system to transfer them. Now a new unit 
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is planned to keep women political prisoners and POW's in isolation, in 
Lexington, Kentucky. Meanwhile, the federal system is responding to the 
challenge posed by the growing number of revolutionary women inside by 
assigning them to do their time in short term detention centers which lack 
adequate work, educational, physical and medical facilities for long- 
termers. Political prisoners from several liberation movements and the 
anti-imperialist movement being kept at MCC (Metropolitan Correctional 
Center) in New York City are filing a suit challenging the harassment, iso- 
lation and physical assaults they are subjected to. 


The government wages these attacks because it understands that 
though it may imprison us, it cannot destroy our continued political act- 
ivity and will to resist. For years, Third World revolutionaries in 
prison have organized and struggled to be a militant presence in their 
movements, inspiring others to greater struggle. Native American, 

Puerto Rican and New Afrikan/Black freedom fighters have fought for recog- 
nition of their status as prisoners-of-war as a way to advance the nation- 
al consciousness and capacity of their people to struggle for human 

rights and self-determination, and to expose U.S. colonial domination 

over their people. A growing number of captive Northamerican revolu- 
tionary combatants and activists from the anti-imperialist, Sanctuary 

and anti-war movements are beginning to struggle for our rights and respon- 
sibilities as political prisoners. As in the past, the prisons are an 
active arena of struggle. 


Recognizing this gives me the incentive and clarity to continue to 
Struggle, no matter what my conditions are. For the past four years I've 
been inside and in the two years I've been at Bedford, I've fought in 
many ways -- defying the criminal courts and FBI investigations, support- 
ing the right of the New Afrikan comrades to status as POWs, struggling 
to be an active part of our movement, struggling in the best interests 
of my sister prisoners. 


Here in segregation, the oppression and repression is intensified. 
Every day, we have to battle just to get the basic necessities we should 
have a right to. Our food is cold and inedible, we are denied showers, 
our visits are delayed. We have no access to radio or TV; only two 
phone calls a month, and a limit of five books in our cell. We are even 
robbed of peace and quiet because women must continually yell and argue 
to get the guards to address their needs. But none of this can break 

my spirit and determination. 


We have begun a campaign to demand that I be released back into 
popuiation. The prison attempted to alienate other prisoners from me 
through intimidation and sensationalism. But women have responded with 
open expressions of support and concern, and letters protesting my two 
year segregation time. This support is important. But to be most ef- 
fective, it must be joined by a mobilization of support and protest on 
the outside. The fight to get me out of the box, like all struggles to 
improve the conditions of political prisoners and POWs, is important not 
only to defend out lives and safety, but also to ensure our ability to 
be effective militant voices in our movements -- and to build the long- 
term struggle to free all political prisoners and POWs! 


-- Judy Clark 
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GUERRILLA USA 


anti-imperialist resistance is not captured. 
long as there are women and men who understand 
that there can be a world free of national oppres- 
sion, class exploitation and the oppression of 
women, in order to develop the full potential of 
humanity, we will build a movement that will 
sacrifice and will fight to the death to defeat 
the common enemy of all oppressed and exploited 
peoples. 

Support for political prisoners can be shown in 
many ways. Marilyn will be going on trial in 
the winter of 1986 in Federal Court, Foley 
Square, NYC. Her charges are attempts by the 
government to criminalize solidarity with the 
Black liberation movement. She faces charges 
of having helped to liberate New Afrikan Free- 
dom Fighter Assata Shakur from prison in 1979, 
and having fought for years in solidarity with 
the Black Liberation Army. Our presence in 
court can dispel the aura of danger and crimin- 
ality the government tries to create. It is 
also making a statement that we are not intimi- 
dated by repression and will not allow the gov- 
ernment to determine the legitimacy of any part 
of the progressive movement. Both Marilyn and 


Judy can receive letters and welcome this way 
to engage in dialogue and struggle with people. 
Write: Marilyn Buck, 5 South, MCC/NY, 150 Park 
Row, New York, NY 10007. Jud Clark, Bedford 


Rd., Bedford Hills, 


Hills Prison, 247 Harris 


BUILD A REVOLUTIONARY RESISTANCE 
New York .0507. 


MOVEMENT: Communiques from the 
Northamerican Armed Clandestine 
Movement 


NOW AVAILABLE FROM CFR! 


This 54-page book includes a complete 
collection of all the communiques 
written to accompany armed actions by 
the Revolutionary Fighting Group, the 
United Freedom Front, the Armed 
Resistance Unit and the Red Guerrilla 
Resistance; and a foreword by Dr. Alan 
Berkman, political prisoner. 


——————————— 


COMMITTEE TO FIGHT REPRESSION 
P.O. BOX 1435 

CATHEDRAL STATION 

NEW YORK, N.Y. 10025 


————M 


$2.50, discounts on bulk orders 


FREEDOM FIGHTERS 
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LIBERTAD 


OFFICIAL ORGAN OF THE NATIONAL COMMITTEE TO 


FREE PUERTO RICAN PRISONERS OF WAR 
NOT TERRORISTS 


P.O. Box 476698 
Chicago, IL 60647 


3552 20th Street 
San Francisco, CA 94110 
PO Box 357 


Box 613 
Dorchester, MA 02124 


Hellgate Station 
New York City, NY 10029 


. Вох 6075 
Hartford, CT 06106 


WRITE TO THE PRISONERS OF WAR AND POLITICAL PRISONERS: 


PUERTO RICAN 
PRISONERS OF WAR 


Edwin Cortes #92153-024 
Alberto Rodriguez #92150-024 
P.0. Box 1000 

Lewisburg, PA 17837 


Leavenworth, KS 66048 


Adolfo Matos #88968-024 
Box 1000 
Lompoc, CA 93438 


William Guillermo Morales 
Apto. 20-853 

Col. San Angel 

Mexico 20-D.F. 


Dylcia Pagan #8897 1-024 
Lucy Rodriguez #88973-024 
Haydee Torres #88462-024 
Carmen Valentin #88974-024 


Alicia Rodriguez #N07157 
PO Box C 


oOx 
Dwight, IL 60420 


Luis Rosa #М02743 
Box 112 
Joliet, IL 60434 


Alejandrina Torres #92052-024 
MCC 

8901 S. Wilmont 

Tucson, AR 85706 

Carlos Alberto Torres #88976-024 
FCI 


902 Renfroe 
Talladega, AL 35160 


PUERTO RICAN 
POLITICAL PRISONERS 


Steven Guerra #1588-053 


Carlos Noya Muratti #16799-053 
FCI Tallahassee 
Tallahassee, FL 32310 


Julio Rosado #19793-053 
FCI 


PO Box 900 
Raybrook, NY 12977 


Andres Rosado #19794-053 
Box 1000 


ох 
FCI Allenwood 
Montgomery, PA 17752 


Julio Veras y Delgadillo 
#00799-069-ЕЗ 


FCI 
Petersburg, VA 23803 


Orlando Claudio Gonzalez #03173-069 
Angel Diaz Ruiz #03175-069 

Carlos M. Ayes Suarez #03176-069 
Isaac Camacho Negron #03174-069 
Filiberto Ojeda Rios #03167-069 
Hilton Fernandez Diamante #03168-069 
Elias Samuel Castro #03169-069 
Norman Ramirez Talavera 
FCI-Otisville 

Р.0. Box 1000 

Otisville, NY 10963 


Luz Maria Berrios Berrios 
gone Melendez Carrion #03170-069 


150 Park Row 
NY, NY 10007 


Lis Alfredo Colon Osorio #03172-069 


P.0. Box 1000 
Danbury, CT 06810 


NEW AFRIKAN/BLACK 
PRISONERS OF WAR AND 
POLITICAL PRISONERS 


Ashanti 

s/n Michael Alston #28403 
PO Box 100 

Somers, CT 06071 


Kalima Aswad 

s/n Robert Duren #824120 
Duell Correctional Facility 
PO Box 600 

Tracy, CA 95376 


Kuwasi Balagoon #83-A-6216 
Auburn Cor. Facility 

135 State St. 

Auburn, NY 13024-9000 


Herman Bell #79C262 
Attica Cor. Facility 
PO Box 149 


‚ Attica, NY 14011 


Abdul Majid #83-A-483 
s/n Anthony Laborde 
Clinton Corr. Facility 
P.0. Box B 
Dannemora, N.Y. 12929 


Cecilio Chui Ferguson 
ЕСІ. РО Box 1000 
Lewisburg, PA 17837 


Mark Cook #20025-148K 
3901 Klein Boulevard 
Lompoc, CA 93438 


Larry Guy 

Jackson State Prison 

PO Box 

Jackson, MI 49204 

Henry Shasha Brown 
Basheer Hameed #82-A-6313 


Mohaman Geuka Кой #80-A-808 
Great Meadows Cor. Facility 


ox 51 
Comstock, NY 12821 


Haki Hodari 

s/n Michael Green #C-56123 
Ruchell Cinque Magee #A92051 
Hugo Pinell #A88401 

Awali Stone #898168 

Folsom Prison 

Represa, CA 95671 


dah s/n Teddy Heath #75-A-0139 
Attica Cor. Facility 

Р.О. Box 149 

Attica, NY 14011 

Albert Nuh Washington #77-A1528 
Richard Dhoruba Moore 
Robert Seth Hayes #74-А-2280 
Greenhaven Prison 

Drawer B 

Stormville, NY 12582 
Sundiata Acoli 

s/n Clark Squire #39794-066 
Sekou Odinga #05228-054 
Richard Thompson-El 

PO Box 1000 

Marion, IL 62959 

Geronimo Pratt #B-40319 
Charles Scott #C-19320 

San Quentin Prison 

Tamal, CA 94976 

Chris Kin 

Walpole State Prison 

P.0. Box 2000 

S. Walpole, MA 02071 

Carol Hill 

MCC d 

150 Park Row 

New York, NY 10007 


MEXICAN POLITICAL PRISONERS 
Maria Cueto #15884-053 

FCI 

5701 8th St. 


Camp Parks 
Dublin, CA 94568 


Ricardo Romero #16208-053 
Springfield Medical Facility 


Box 4000 
Springfield, MO 65802 


WRITE TO THE PRISONERS OF WAR AND POLITICAL PRISONERS: 


NATIVE AMERICAN 
PRISONERS OF WAR AND 
POLITICAL PRISONERS 
Dennis Banks #22103 
SCR PO Box 369 
Crawford Hall 211E 
Springfield, SD 57062 
Dick Marshall 


PO Box 55 

Sioux Falls, SD 57655 
Rita Silk Nauni 

Box 11492 

Mable Basset Cor. Inst. 
Oklahoma City, OK 73136 


Leonard Peltier #89637-132 
PO Box 1000 


Standing Deer #01499-164 
Springfield Medical Facility 


Box 4000 
Springfield, MO 65802 


NORTH AMERICAN 
POLITICAL PRISONERS 


Silvia Baraldini #05125-024 
Rita Brown 

FCI Pleasanton 

5701 8th St. 

Camp Parks 

Dublin, CA 94568 


Alan Berkman #85-07644 
Chester Co. Prison 


R.D. 4 

West Chester, PA 19382 
Tim Blunk #09429-050 
U.S.P. Leavenworth 
Р.0. Box 1000 
Leavenworth, KS 66048 


Kathy Boudin 

Judith Clark #83-G-313 
247 Harris Road 

Bedford Hills, NY 10507 
David Gilbert #83-A-6158 
Auburn Cor. Facility 
Auburn, NY 13021 
Shelley Miller #16205-053 
WFCI Box A e 
Alderson, WV 24910 


Richard Picariello #05812 
Walpole State Prison 
S. Walpole, MA 02071 


Marilyn Buck 
Linda Evans 
MCC 

150 Park Row 
NY, NY 10007 
Susan Rosenberg 
MCC 


8901 S. Wilmont 

Tucson, AR 85706 

Laura Whitehorn 
Baltimore City Jail 
Women's Detention Center 
401 E. Eager St. 
Baltimore, MD 21202 


Ohio 7 

Ray Levasseur 
Pat Gros 

Richard Williams 
Barbara Curzi 
Jaan Lamaan 
Carol Manning 
Thomas Manning 
MCC 


150 Park Row 
NY, NY 10007 


Plowshares Prisoners ` 


Jackie Allen #01265-052 

Clare Grady #01264-052 

Liz McAlister #01263-052 

Sr. Anne Montgomery #03827-018 
Kathleen Rumpf #01262-052 
Christin Schmidt #03826-018 
WFCI, Box A 

Alderson, WV 24910 

um Lietzke #03830-018 
Petersburg, VA 23804 


Paul Magno #03829-018 
Karl Smith #01268-052 
FC! Allenwood 

Box 1000 

Montgomery, PA 17752 


Patrick O'Neill 803831-018 
FPC Box 150160 
Lakewood Station 
Atlanta, GA 30315 


Dean Hammer #01267-052 
Pat Herngren #03824-018 
Todd Kaplan #03828-018 
Jim Perkins #03825-018 
Vern Rossman #01266-052 
Pembroke Station 
Danbury, CT 06810 


Fr. Paul Kabat 

Fr. Carl Kabat 
Larry Cloud Morgan 
Helen Woodson 

c/o Gaudete Center 
634 Spruce St. 
Madison, WI 53715 


Vancouver 5 


Ann Hansen 

Prison for Women 

Box 515 

Kingston, Ont., Canada K7L 4W7 


Gerry Hannah 
Matsqui Medium Institution 


Box 
Abbotsford, BC, Canada V254P3 


Doug Stewart 

Kent Prison 

P.0. Box 2000 

Agassiz, BC, Canada VOM1A0 


Brent Taylor 

Milhaven Maximum Institution 
Box 280 

Bath, Ont., Canada КОН160 


IRISH POLITICAL PRISONERS 


Jim Barr 

Philadelphia Detention Center 
8201 State Rd. 

Philadelphia, PA 19136 


Joe Dougherty 
MCC 


150 Park Row 
NY, NY 10007 


For information on other Irish 
political prisoners, contact: 
H-Block Armagh Committee 
133 W. 4th St. 

New York, NY 10014 


Literature Available from the Committee to Fight Repression: 
Sentencing Statements of Resistance Fighters Susan Rosenberg and Tim Blunk $ 25 


Build a Revolutionary Resistance Movement— 
Communiques from the North American Armed Clandestine Movement 1982-1985 2.50 


Intemational Law Brief from Rosenberg/Blunk Trial 
Subscription to THE INSURGENT! 6 issues/year (free to prisoners) 6.00 
Committee to Fight Repression, P.O. Box 1435, Cathedral Station, New York, NY 10025 
iem UM ree dud eto rie ан це ыру ты o шун л ы кыы Fer 


1.50 


| GUERRILLA CANADA 


п September 23, 1985 the B.C. 
Court of Appeal heard Julie Bel- 
mas, former member of the Cana- 
dian clandestine organizations Di- 
rect Action and the Wimmin's Fire Brigade, 
appeal her 20 year sentence. During her 
testimony, she said she had renounced her 
activities, and described how she became 


appeal has yet to be handed down. 


A classic example of the prison and 
justice system attacking the weakest link, 
breaking the will of Julie and reducing her 
to a pitiful, whining and sobbing spectre of 
her former self, Julie announced her ‘rehab- 
bilitation’ saying how she would like to 
values’ and how she would like to teach 
criminology courses so that young people 
wouldn't follow her wayward path. Blaming 
her youth and impressionable nature, (intro- 
ducing a pamphlet on ‘Identity, Youth and 
Crisis’) she criticized Brent and Ann for 
misleading and misdirecting her, and com- 
pletely accepted the prosecution's portrayal 
of Ann and Brent as the leaders and herself 
as a lowly soldier. She spoke of pressure 
being applied to her due to her debts, and 
how she spoke tough on the phone only 
because she couldn't bear Ann and Brent's 
scorn. She asked the court to show her 
leniency because her guilty plea had started 
ithe whole ball rolling and how she had 
saved the justice system so much money by 
not proceeding with a trial by jury. All in all, 
a pathetic spectacle. 


Julie's turnaround did not surprize the 
Vancouver political community supportive 
of the Five. There had been enough signals 
indicating in which direction she intended to 
Bo. her rejection of the Free the Five 


support (money sent for Julie's appeal 
instead will be spent on Ann's and Brent's), 
her slide into religion at the Kingston Prison 
for Women where she and Ann were 
imprisoned and where Ann remains, her 
failure to answer correspondence, and her 
break-up with Direct Action member Gerry 
Hannah. And it was only the liberalism and 
naivete of the Vancouver revolutionary 
community that continued to accept Julie 


Defense Group's financial and political. 


Julie Rats Out 


activities. At that time, none of the other 
defendants had pleaded guilty, and while 
the Defense Group tells us that Brent was 
not overly disturbed by this betrayal (he 
being much more concerned with an upcom- 
ing court decision on the use of wiretaps) a 
betrayal it was, one which was not negated 
by Julie’s- subsequent recanting on the 
pages of the Vancouver Sun, the major daily 
in the metropolitan area. 

Whether it be an ‘upright citizen’ be- 
friended by, and acting for, the cops; a 
sleazy informer working for the police for 
money or to avoid charges; or a former 
member of the guerilla organization who 
has broken down under the stress of 
capture, confinement or torture, an inform- 
er is one of the guerillas worst fears. Look at 
the supergrasses of Northern Ireland and 
Italy and the destruction they have caused 
to the struggle there, or, closer to home, to 
the role of traitors in the trials of the Brinks 
defendants, the New York 8, and the Puerto 
Rican patriots in the U.S. 

The use of informers as one of the most 
effective weapons in the counter-insurgency 
arsenal means that we, as revolutionaries, 
have to take special care with whom we 
work, discouraging those we feel haven't 


Friendsof Durruti 
PO Box 790, Stn. А 
Vancouver, BC 


Canada, V6C2N6- 


JULIE APPEALS 
20-YEAR 
SENTENCE 


reached the political and emotional maturity 
to engage in this line of activity, to look deep 
into ourselves to see if we, ourselves, are 
capable of withstanding the onslaught of the 
state and to take structural precautions to 
limit the amount of damage that can result 
from the turning of a comrade. 

After all, to inform is to betray. To betray 
your comrades, to betray the revolution, to 
betray the people. If there is one transgres- 
sion that cannot be countenanced it is that. 
On that score there is no forgiveness, no 
mitagating factors. It is the bottom line— 
one can't get any lower. › 

So if Brent did stand up, as Julie testified 
in her appeal hearing, and said harshly to 
her that she “was out to sabotage every- 
thing he had dedicated his life towards” and 
that she ‘should be very careful" he was 
right. 

For that is the destructive power of the 
informer and the proper attitude that we 
need to have towards them. 


ESISTANG 


zu beziehen über: De Knipselkrant/Groningen 


nur gegen vorauszahlung, bar oder überweisung. 


preis (incl.porto) DM 4,00 


voor Nederland: uitsluitend verkrijgbaar via De Knipsel- 


krant tegen vooruitbetaling op postgiro 4246655 t.n.v. 
De Knipselkrant/Groningen van f 4,50 


